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Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.
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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen

40 Pf.

Halle, Sonnabend den 23. März.
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[Mit Beilagen. 1878.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein,
An unſere Leſer.

die Pränumeration auf das nächſte Quart al (April bis Juni 1878) mit 3 Mark 80 Pf.
(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Biejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Zeitung schon Möättags zu erhalten vwünschen, können
dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-

Zeitungstitels

machen zu wollen.

ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,
entſtehen kann.

Halle, den 21. März 1878.

damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Halle, den 22. März.
Der heutige feſtliche Tag, der Geburtstag unſeres

allverehrten Kaiſers, wurde ſchon geſtern Abend durch
einen großen Zapfenſtreich der Garniſon und die üblichen
fröhlichen Umherzüge unſerer Jugend mit bunten Laternen
vor dem feſtlich geſchmückten Rathhauſe begrüßt. Eine
MilitärReveille begann den heutigen Tag, welcher durch
Gottesdienſt, Univerſitätsfeier, Militärparade, Schulfeſt-
lichkeiten, Feier der Freimaurerloge und verſchiedene feſt-
liche geſellige Zuſammenkünfte in herkömmlicher würdiger
und anſprechender Weiſe begangen wird, worüber der
nähere Bericht vorbehalten bleibt.

Velegraphiſche Depeſchen.
London, d. 21. März. Die „Times“ hebt in der

von ihr veröffentlichten Analyſe des officiellen Textes des
ruſſiſch- türkiſchen Friedensvertrages, der im Weſentlichen
der bereits bekannten Verſion entſpricht, beſonders hevor,
daß Montenegro einen Gebietszuwachs erhalte, der zwei-
mal ſo groß ſei, als ihn die Montenegriner auf der Baſis
des „Uti possidetis“ beanſpruchen könnten, und daß dieſer
Gebietszuwachs hauptſächlich in nordöſtlicher Richtung er
folge. Ferner werde Serbien im Süden, in der Richtung
von Novibazar und Priſtina, beträchtlich vergrößert. Die
bulgariſche Grenze laufe weiter weſtlich, als früher ange-
geben worden, werde durch den Strumafluß gebildet und
ziehe ſich näher an Salonichi und bis auf nur wenige
Meilen Entfernung von dieſer Stadt heran. Bezüglich
Bulgariens mache Rußland das Zugeſtändniß, daß ein
Jahr nach Einführung der neuen Regierung in Bulgarien

Delegirte der Pforte und der europäiſchen Mächte daran
theilnehmen können. Endlich enthalte der Vertrag die
Schlußbeſtimmung, daß nach Auswechſelung der Ratifi-
cationen Zeit und Ort für den formellen Friedensſchluß
vereinbart, die Präliminarien aber bereits nach der Ratifi
cation für beide Theile bindend ſein ſollen.

Wien, d. 21. März. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Athen gemeldet, die Aufſtändiſchen in Theſſalien hätten
bei Ayhia eine Schlappe erlitten und hätten dieſen Ort
aufgeben müſſen, der Verluſt der Türken ſei aber ebenfalls
ein bedeutender geweſen. Ferner wird in dieſer Meldung
beſtätigt, daß Hobart Paſcha die bei Volo lagernden
Aufſtändiſchen vom Pelion veranlaßt habe, ihre Führer zu
einer Zuſammenkunft mit ihm nach einem zu dieſem Zwecke
für neutral erklärten Orte zu entſenden und daß er den
ſelben im Namen des Sultans eine autonome Verwaltung
für Theſſalien angeboten habe, daß die Aufſtändiſchen
indeß entſchloſſen ſeien, den Kampf für die Vereinigung
mit Griechenland fortzuſetzen. Nach einer Mittheilung
des Blattes aus Bukareſt ſind faſt ſämmtliche rumäniſche
Truppen aus Bulgarien zurückgekehrt und bleiben vor-
läufig nur noch Widdin und Belgradſchik von den Ru
mänen beſetzt.

Konſtantinopel, d. 20. März. Die Ankunft Os-
man Paſcha's ſteht für nächſten Montag bevor; derſelbe
wird in Begleitung Reouf Paſcha's zurückkehren und ſoll
mit großen Ehren empfangen werden. Suleiman Paſcha
beſindet ſich im Seraskierate fortdauernd in Haft, ſeine
Aburtheilung dürfte erſt in vierzehn Tagen erfolgen.
Der italieniſche Geſandte Corti iſt nach Rom berufen
worden und beabſichtigt, noch heute die Reiſe dahin an
zutreten. Von den Ruſſen werden, nachdem die Ein-
ſchiffung der Truppen in Bujukdere von der Pforte nicht

geſtattet worden iſt, die zur Einſchiffung der Truppen in
San Stefano erforderlichen Vorbereitungen getroffen.

Konſtantinopel, d. 20. März. Die ruſſiſchen
Schiffe ſind von Bujukdere abgegangen und haben bei
San Stefano Anker geworfen. Nachdem Savfet Paſcha
es abgelehnt hat, zum Congreſſe zu gehen, glaubt man,
das Vefik Paſcha oder Muſurus Paſcha die Pforte auf
demſelben vertreten werde. Saadullah Bey wird auf
ſeinen Poſten nach Berlin zurückkehren.

Athen, d. 21. März. Die Verhandlungen Hobart
Paſchas mit den Delegirten der proviſoriſchen Regierung
Theſſaliens ſind geſcheitert, weil die Aufſtändiſchen auf
Vereinigung Theſſaliens mit Griechenland beſtehen.

Zur Orientfrage.
Der Friedensvertrag von St. Stefano iſt jetzt

unter dem Titel „Friedenspräliminarien“ von
Rußland veröffentlicht worden man kann daraus folgern,
daß er jetzt nun auch durch Vermittelung von Spezial
courieren zur Kenntniß der Großmächte gekommen iſt.

Die Subſtanz des veröffentlichten Friedensvertrags,
welcher 29 Artikel enthält und deſſen Beſtimmungen im
Großen und Ganzen der von der „Kölniſchen Zeitung“
am 7. d. gebrachten Verſion entſprechen, läßt ſich nach
einem Petersburger Telegramme des „W. T. B.“ vom
21. d. wie folgt rubriciren:

Artikel 1. Montenegro erhält Nikſik, Gatzko, Podgorizza und
Antivari. Art. 2. Montenegro wird unabhängig. Künftige Streitig-
keiten unterliegen der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung Oeſterreichs
und Rußlands. Art. 4. Die neue ſerbiſche Grenze erſtreckt ſich bis
Novi Bazar, Klein Zwornik und Zukas. Serbiſch Adakaleh wird ge-
geſchleift. Art. 4. Die muſelmänniſchen Landbeſitzer in dem cedirten
Lande erhalten ihren Beſitz, welcher durch Andere gepachtet oder ver
waltet wird. (2) Art. 5. Rumänien wird unabhängig. Sein Recht
zur Kriegsentſchädigung wird anerkannt. Art. 6. Bulgarien wird

11] Maria la Brusca.
Von Ernſt Eckſtein.

(Nachdruck verboten.

(Fortſetzung.)

Aleſſandro hatte in Erfahrung gebracht, daß Maria la
Brusca morgen außergewöhnlich ſpät den Weg von Fieſole
nach Florenz antreten würde. Aſſunta, die Muhme, feierte
den Namenstag ihres verſtorbenen Gatten, ein Anlaß, bei
dem ſie in pietätvoller Erinnerung an den Heimgegangenen
große Quantitäten von Reiskuchen und piſaniſcher Polenta
zu backen pflegte, die dann unter Mitwirkung einiger Bürgerin-
nen von Fieſole als Opfer- und Todtenmahl bis auf die
letzten Broſamen verzehrt wurden. Da Maria, wenn ſie die
Stadt verließ, niemals Goldſchmuck oder ſonſtige Werthſachen
bei ſich trug, ſo fühlte ſie ſich gegen die gewöhnlichen Gau-
diebe, die es ohnehin ſelten auf die einfachen Kinder des
Volkes abſehn, vollkommen ſicher und was die Zudring-
lichkeiten aklzu zärtlicher Schwärmer betraf, ſo hatte ſie hin-
länglich bewieſen, daß ſie im Stande war, ſich ſchlimmſten
Falles die Wege zu bahnen. Daher war vorauszuſehen ſie
würde auch diesmal ihrer Gewohnheit nicht untreu werden
und eine etwaige Begleitung, die der ſorgliche Oheim ihr
empfehlen mochte, mit dem Trotze der Brusca ablehnen.
Sollte dieſe Berechnung täuſchen, ſo war Aleſſandro ent
ſchloſſen, ſeinen Plan trotz alledem und auf die Gefahr eines
offenen Kampfes hin durchzuſetzen. Jn der Vermummung,
die er ſich zu dieſem Zweck auserſehn hatte, brauchte er nicht
zu fürchten, erkannt zu werden, ſo daß ſelbſt dann Nichts
verloren ſchien, wenn der Begleiter des Mäbvchens entkam.

Nit Genehmigung der Verlagshandlung aus dem bei
Richard Eckſtein in Leipzig erſchienenen Werke „Sturmnacht“.
Neue Novellen von Ernſt Eckſtein (2 ſtarke Bönde. Preis 9 Mark)entlehnt.

Aleſſandro ſtand eben im Begriff, der ſchönen Coſima
nach der galanten Weiſe des medicäiſchen Zeitalters ein
Sonett zu declamiren, das er auf ihre ſchönen Augen gedich
tet hatte, als er mitten in der Strophe abbrach und nach
dem Eingang der Laubarkaden ſtarrte, durch die eine hohe,
breitſchultrige Geſtalt, die jüngſte Tochter des Conte di Baſſo
am Arme, langſam hereingewandelt kam.

durch die Zähne, er iſt's! Vicenzo de' Lodi, mein Todfeind!
Mich dünkt, der Conte di Baſſo hätte wenigſtens ſo viel Rück
ſicht auf die Verhältniſſe nehmen dürfen, um Einen von uns
Beiden aus der Liſte ſeiner Gäſte zu ſtreichen.

Jhr urtheilt zu ſchroff, erwiderte Coſima de' Falco-
nari. Die Geſellſchaftsräume eines vornehmen Cavaliers
ſind neutrales Gebiet. Es bedarf nur eines geringen Auf-
wandes Eurer weltmänniſchen Geſchicklichkeit, um dem Gegner
geräuſchlos auszuweichen.

Es ſcheint ſo, verſetzte Aleſſandro mit einem ſpöttiſchen
Blick auf das immer näher heranwandelnde Paar.

Vicenzo de' Lodi und die kleine Beatrice di Baſſo
waren inzwiſchen arglos plaudernd bis an die Stelle vorge-
drungen, wo Aleſſandro mit Coſima in ver Niſche lehnte.
Als Vicenzo den verhaßten Gegner erblickte, ſtutzte er eine
Sekunde lang; dann wandte er ſich wieder lächelnd zu ſeiner
hübſchen Begleiterin und wollte vorüber, ohne ſich um das
Paar in der Niſche weiter zu kümmern. Dabei hatte er in
deſſen das Unglück, ſich in Coſima's Schleppe zu verwickeln
und dieſelbe bei dem Beſtreben, ſein Gleichgewicht zu wahren,
langwegs zu zerreißen.

Aleſſandro warf ihm einen durchbohrenden Blick zu, denn
er betrachtete die zufällige Ungeſchicklichkeit ſeines Feindes als
eine abſichtliche Beleidigung.

Vicenzo hatte bereits ein paar Worte der Entſchuldigung
geſtammelt: aber der Blick Aleſſandro's nahm ihm die Rede
vom Munde weg.

Eine Minute lang ſtand er ſprachlos, dann ſagte er mit

bebender Stimme zu der Gräfin, die ſich vergeblich bemühte,
den angerichteten Schaden wieder gut zu machen:

Jch bitte um Vergebung, Madonna. Glaubt mir,
ich würde fußfällig Eure Verzeihung erflehen, wenn Jhr Euch
in beſſerer Geſellſchaft befändet.

Aleſſandro erbleichte doch faßte er ſich ſchnell und ver-
neigte ſich höflich lächelnd gegen Beatrice di Baſſo, die ganz

Bei den Wunden des Heilands! murmelte Aleſſandro

er mit eiſiger Kälte.

niß bitten, das Gleiche zu thun, und dann

verblüfft dreinſchaute, als begreife ſie nicht, wie ein wohler-
zogener Cavalier in Gegenwart ſchöner und vornehmer Damen
einen ſolchen Ton anſchlagen möge.

Rechnet es ihm nicht zu hoch an, Madonna, ſagte
Er benutzt die Anweſenheit Eurer

Herrlichkeit als Bruſtwehr, um ungeſtraft ſeine Geſchoſſe zu
ſchleudern. Das liegt ſo in der Natur der Feiglinge und
erſcheint, bei Lichte betrachtet, verzeihlich.

Aleſſandro de' Carmoli, verſetzte Vicenzo ſtirnrunzelnd,
ich lade Euch ein, die liebenswürdige Dame, die Jhr zur un-
ſreiwilligen Zeugin Eures unritterlichen Benehmens macht,
nach dem großen Cirkel zu geleiten, wo man eben den Tanz
beginnt. Jch werde meine holde Gebieterin um die Erlaub

Jhr findet
mich hier in der Lanbhalle.

Vicenzo de'“ Lodi, erwiderte Aleſſandro geringſchätzig,
ich habe zwar nie gehört, noch geleſen, daß ein Cavalier ſeine
Dame gelegentlich wegſchickt wie ein Kind, deſſen Anweſenheit
das Geſpräch der Erwachſenen ſtört; aber ich werde gleich
wohl meine theure Freundin erſuchen, diesmal eine Ausnahme
zu geſtatten und nicht mir als Unhöflichkeit anzurechnen, was
die ſchnöde Streitluſt eines Raufboldes verſchuldet hat.

Mit dieſen Worten reichte er der Gräfin den Arm und
führte ſie aus den Arkaden ins Freie. Vicenzo de' Lodi und
Beatrice folgten in einiger Entfernung.

Unterwegs verſuchten die Mädchen, ihre Cavaliere zu be
ſchwichtigen aber die wohlgemeinten Reden trugen nur dazu
bei, die Erbitterung der beiden Gegner zu ſteigern.

(Fortſetzung folgt.)
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ein autonomes Fürſtenthum mit tributärer chriſtlicher Regierung.
Es erhält eine National-Miliz. Seine Grenzen ſind vor der Eva
cuation Rumeliens durch eine ruſſiſch-türkiſche Special-Commiſſion
feſtzuſtellen. Sie erſtrecken ſich vom Karadagh zur ſchwarzen Drina,
um See Beſchik, zur Mündung des Struma und Karaſſus, an derSeektuſte bis Burugruel, zum RhodopeGebirge und Kara Balkan,
um Fluße Arda, nach Tſchirmen, nördlich von Adrianopel bis Hakim-Labiaſſi, am Schwarzen Meere, von Mangalia ſüdlich des Tultſcha-

Sandſchaks zur Donau oberhalb Rasgrads. Art. 7. Der Fürſt von
Bulgarien wird vom Volke gewählt, von der Pforte beſtätigt und
bedarf der neigung der Großmächte. Kein Mitglied der regie
renden Dynaſtien der Großmächte iſt wählbar. Eine Notabelnver-
ſammlung wird unter Aufſicht ruſſiſcher und im Beiſein türkiſcher
Commiſſare eine neue Landes-Organiſation entwerfen, gemäß der der
Donaufürſtenthümer. Die Einführung derſelben wird während 2
Jahren durch einen ruſſiſchen Commiſſar überwacht. Nach dem
erſten Jahre können im Falle Uebereinkommens Specialdelegirte an
derer Mächte dem Commiſſar beigegeben werden. Art. 8. Die türki-
ſchen Truppen verlaſſen Bulgarien. Die dortigen Feſtungen werden
geſchleift. Das Kriegsmaterial und das Staatseigenthum verbleibt
der Türkei. Bis zur Formation einer Nationalmiliz, vorausſichtlich
während zwei Jahre, verbleiben ruſſiſche Truppen in Bulgarien.Art. 9. Sie Höhe des bulgariſchen Tributes iſt ſpäter durch Ueber-

einkommen der Mächte feſtzuſtellen. Art. 10. Die Türkei iſt berech-
tigt, die Straßen der Bulgarei zu benutzen mit beſtimmten Re
ſtrictionen. Art. 11. Die Verhältniſſe des Landesbeſitzes der Muſel-
männer werden analog den hierüber für Serbien getroffenen Be
ſtimmungen geordnet. Art. 12. Die Donaufeſtungen werden ge-
ſchleift. Die internationale Commiſſion der unteren Donau bleibt
intact. Art. 13. Die Pforte ſtellt die Schiffbarkeit der Sulina-
Mündung her. Art. 14. Jn Bosnien und der Herzegowina werden
Reformen eingeführt in Gemäßheit des Vorſchlages der Mächte in
der erſten Sitzung der Konſtantinopeler Conferen z, jedoch mit ſolchen
Modifikationen, wie dieſelben unter Oeſterreich der Türkei und
Rußland verabredet werden. Art. 15 betrifft die Beſſerung der Zu-
ſtände in Kreta, Epirus und Theſſalien. Art. 16 bezieht ſich auf die
Schutzmaßregeln der Türkei für Armenien gegen die Kurden und
Tſcherkeſſen. Art. 17. Für die in den letzten Ereignißen com-
romittirten türkiſchen Unterthanen wird volle Amneſtie gewährt.
rt. 18. Die Türkei regulirt die perſiſch-türkiſch Grenze und zieht

bezüglich Khotaurs die Anſicht der vermittelnden Mächte in Betracht.
Art. 19. Die Kriegsentſchädigung beträgt 1410 Millionen Rubel.
Davon werden für cedirte Territorien 1100 Millionen Ru bel angerechnet.
Cedirt wird das Sandſchak Tultſcha, wobei Rußland das
Recht des Austauſches gegen den im Jahre 1856 cedirten
Strich Beſſarabiens vorbehält. Cedirt werden ferner Ardahan, Kars,
Bajazid, Batum und das Land bis zur Kette des Soghanly-Dagh.
Artikel 20 betrifft die Abwickelung von ſtreitigen Angelegenheiten
ruſſiſcher Unterthanen. Artikel 21 enthält ſecundäre Beſtimmungen
bezüglich der Verhältniſſe von Einwohnern in den cedirten Territo
rien. Artikel 22 ſichert den Mönchen vom Berg Athos und den
ruſſiſchen Pilgern Schutz zu. Artikel 23. Die früheren Verträge be-
züglich des Handels 2c. werden wiederhergeſtellt. Artikel 24. Der
Bosporus und die Dardanellen bleiben in Friedenszeiten den Handels
ſchiffen offen. Artikel 15. Die ruſſiſchen Truppen evacuiren die
europäiſche Türkei, Bulgarien ausgenommen, in 3 Monaten, die
aſiatiſche Türkei in 6 Monaten nach Herſtellung des definitiven Frie
dens. Artikel 26 enthält proviſoriſche Beſtimmungen bezüglich der
Verwaltung der occupirten Territorien bis zu deren Räumung. Ar-
tikel 27. Die Pforte verſpricht, türkiſche Unterthanen wegen etwaiger
Beziehungen zur ruſſiſchen Armee nicht zu verfolgen. Artikel 28
enthält Beſtimmungen über die Freigabe der Kriegsgefangenen.
Artikel 29. Die Ratificationen der Friedenspräliminarien ſollen
binnen 14 Tagen in Petersburg ausgetauſcht werden.

Die Nachrichten über die Congreßausſichten
widerſprechen ſich ſehr. Die Lage iſt noch ſo unklar als
möglich. Rüſtungen, Vorbereitungen überall, Vorſchläge,
Ausſichten auf einen praktiſchen Ausgleich wenig. Jn
Oeſterreich ſteigt die Erregung, und zwar nicht ſo ſehr
mit unmittelbar kriegeriſcher Tendenz, als in dem immer
klarer werdenden Bewußtſein, daß es mit der Türkei
wirklich aus ſei und man ſich den vollendeten Thatſachen
egenüber auf eine ganz neue Baſis der Anſchauungſtellen müſſe. Es treten bereits wieder in gewiſſen Blät

tern Gerüchte über einen bevorſtehenden Rücktritt des
Grafen Andraſſy und Erſetzung deſſelben durch Graf
Potocki auf. Jndeſſen dürfte auf dieſe Gerüchte wenig
zu geben ſein, vielmehr erſcheint die Stellung Andraſſy's
nach den Verhandlungen in den Delegationen feſter als
vordem.

Nach einer der „Pol. K.“ zugehenden Londoner Mit-
theilung würde die Frage der Betheiligung Englands
am Kongreſſe inſofern in eine entſcheidende Phaſe einge
treten ſein, als das Kabinet von St. James auf ſeine
in kategoriſcher Weiſe nach St. Petersburg gerichteten For
derungen in Betreff der auf dem Kongreſſe einzuhaltenden
Vorgangsweiſe eine vorbehaltloſe Annahme oder Ablehnung
derſelben aus der ruſſiſchen Hauptſtadt erwartet.

Das Geſetz, betreffend die Stellvertretung
des Neichskanzlers

iſt am 17. d. M. von Sr. Maj. dem Kaiſer vollzogen
worden und wird vom neueſten „Reichs- und Staats-
Anzeiger“ veröffentlicht. Daſſelbe lautet:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer,
König von Preußen c. verordnen im Namen des Reichs,
nach erfolgter Zuſtimmung des. Bundesraths und des
Reichstags, was folgt:

1. Die zur Gültigkeit der Anordnungen und Ver-
fügungen des Kaiſers erforderliche Gegenzeichnung des
Reichskanzlers, ſowie die ſonſtigen demſelben durch die
Verfaſſung und die Geſetze des Reichs übertragenen Ob-
liegenheiten können nach Maßgabe der folgenden Beſtim
mungen durch Stellvertreter wahrgenommen werden, welche
der Kaiſer auf Antrag des Reichskanzlers in Fällen der
Verhinderung deſſelben ernennt.

2. Es kann ein Stellvertreter allgemein für den
geſammten Umfang der Geſchäfte und Obliegenheiten des
Reichskanzlers ernannt werden. Auch können für die-
jenigen einzelnen Amtszweige, welche ſich in der eigenen
und unmittelbaren Verwaltung des Reichs befinden, die
Vorſtände der dem Reichskanzler untergeordneten oberſten
Reichsbehörden mit der Stellvertretung deſſelben im ganzen
Umfang oder in einzelnen Theilen ihres Geſchäftskreiſes
beauftragt werden.

3. Dem Reichskanzler iſt vorbehalten, jede Amts
handlung auch während der Dauer einer Stellvertretung
ſelbſt vorzunehmen.

9. 4. Die Beſtimmung des Artikel 15 der Reichs
verfaſſung wird durch dieſes Geſetz nicht berührt.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter
ſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin, den 17. März 1878.

(L. S.) Wilhelm.Fürſt v. Bismarck.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 21. März Der Herrenmeiſter des Jo-

hanniter-Ordens, Prinz Carl von Preußen, hat,
nach erfolgter Zuſtimmung des Ordenskapitels, den Rechts-
ritter: General der Jnfanterie General- Adjutanten Sr.

Majeſtät des Kaiſers und Königs kommandirenden Ge
neral des IX. Armee-Corps und Chef des 2. Magdebur-
giſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 27 Hermann von
Treskow, zum Hauptmann des Johanniter-Ordens
ernannt.

Prinz Wilhelm von Preußen iſt heute früh aus
Bonn hier eingetroffen. Prinz Heinrich von Preußen
wird morgen früh aus Kiel hier erwartet.

Das neue Reichskanzlerhaus wird morgen mit
einem offiziellen Feſteſſen eingeweiht werden, welches der
Reichskanzler in herkömmlicher Weiſe zur Feier des
Allerhöchſten Geburtstages veranſtaltet. Am
Sonnabend findet in den nämlichen Räumen eine parla
mentariſche Soirée ſtatt, zu welcher die Einladungen an
Mitglieder des Reichstages, des Herrenhauſes und des
Abgeordnetenhauſes bereits unterwegs ſind.

Der erwartete Entwurf eines Geſetzes, betr. die Feſt
ſtellung eines Nachtrages zum Staatshaushalts-
etat für das Jahr vom 1. April 1878/79 iſt beim Abge
ordnetenhauſe eingegangen: die Allerhöchſte Ermächtigung
iſt unter dem 20. d. ertheilt und von den Miniſtern
Fürſt Bismarck, Achenbach und Friedenthal
gegengezeichnet. Der einzige Artikel des Ent-
wurfs lautet: „Der durch das Geſetz vom H.
Februar dieſes Jahres feſtgeſtellte Staatshaushalts-
etat für das Jahr vom 1. April 1878/79 wird in Betreff
der Domainen und Forſtverwaltung, der Verwaltung der
Eiſenbahnangelegenheiten und des Bureaus des Staats
miniſteriums dahin abgeändert und ergänzt, daß die neuen
Ueberſchriften, Texte und Summen, welche die dieſem Ge
ſetze beigefügte Anlage enthält, an die Stelle der bisheri-
gen Ueberſchriften, Texte und Summen des Etats treten,
beziehungsweiſe denſelben hinzutreten. Der Finanzminiſter
iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt.“

Nach den dieſem Geſetzentwurf beigegebenen Motiven
geht die damit zu ſammenhängende Vorlage wegen Bildung
eines Eiſenbahnminiſteriums dahin, 1) die Verwaltung
der Forſten und Domänen vom Finanzminiſterium abzu-
zweigen und dem Miniſterium der landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten zu unterſtellen; 2) die EiſenbahnAbthei-
lung des Handels miniſteriums in ein ſelbſtſtändiges preu-
ßiſches Eiſenbahn- Miniſterium zu verwandeln, und 3) das
Gehalt des Miniſter- Präſidenten im Betrage von 36,000
Mark auf den Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums für
den Fall zu übertragen, daß derſelbe kein Reſſortminiſter,
ſondern Miniſter ohne Portefeuille iſt. (Fürſt Bismarck
hat das Gehalt als preußiſcher Miniſterpräſident, ſeitdem
er als Reichskanzler vom Reiche 54,000 Mark Jahresge
halt bezieht, nicht erhoben und der Poſten iſt den Erſpar-
niſſen zugerechnet worden.)

Die Ernennung des Oberpräſidenten für Weſtpreußen,
für welche Stelle Geh. Ober- Finanzrath Meinicke als
Candidat bezeichnet wurde, iſt noch immer nicht erfolgt.
Man bringt dieſe Verzögerung mit den Gerüchten über
den Cultusminiſter Dr. Falk in Zuſammenhang, für den
bei ſeinem eventuellen Rücktritt ein hoher Poſten offen
gehalten werden müßte. Zwar leugnen die Officiöſen, daß
Fürſt Bismarck bei dem Montagsdiner auch dem Miniſter
Falk Rücktrittsgedanken zugeſchrieben habe wie das „B. T.“
ſchreibt, muß aber doch nach Dem, was mitanweſende Ab
geordnete erzählen als Thatſache angeſehen werden, daß
der Reichskanzler, indem er die einzelnen Miniſter Revue
paſſiren ließ, die Bemerkung hinwarf, auch der Cultus-
miniſter Falk ſei nervös und habe die Abſicht zu erkennen
gegeben, aus ſeiner Stellung zurückzutreten. Daß einzelne
der Theilnehmer an dem parlamentariſchen Diner hiervon
nichts gehört haben oder ſich deſſen nicht mehr erinnern,

erklärt ſich daraus, daß dieſe Aeußerung des Reichskanzlers
nicht in directem Zuſammenhange mit ſeinen übrigen Be-
merkungen gethan wurde.

Dagegen erklärt die „National-Zeitung“, daß die Mit
theilungen der Voſſiſchen Zeitung über die Unterhaltung
beim parlamentariſchen Diner des Fürſten Bismarck, in
ſo fern ſie die Ernennung des Grafen Stolberg-Wer-
nigerode und den damit in Verbindung gebrachten
Wunſch des Kultusminiſters Dr. Falk nach ſeinem Ab
ſchiede betreffen, als „in keiner Weiſe dem Vorfall ent
ſprechend zu bezeichnen“ ſind. Weiter ſchreibt ſie: „Von
dem Abgang des Dr. Falk war überhaupt ſo wenig die
Rede, wie von der bevorſtehenden Ernennung des Grafen
Stolberg. Vielmehr zählte der Reichskanzler Herrn Falk
unter den leidenden Miniſtern auf, wobei einer der An-
weſenden (Graf BethuſyHuc) energiſch dazwiſchen rief:
„Herr Falk iſt nicht krank, da er nicht krank ſein darf.“

Die „Poſt“ ſchreibt heute: „Wie wir aus beſter
Quelle vernehmen, ſind die Verhandlungen mit dem
Oberpräſidenten der Provinz Hannover, Grafen zu Eulen-
burg, betreffend die Uebernahme des Miniſteriums
des Jnnern zu einem günſtigen Abſchluß gelangt.“

Zu der in einer Berliner Correſpondenz der „Köln.
Ztg.“ enthaltenen Notiz: „Von bemerkenswerther Seite
iſt der Gedanke angeregt worden, den jedesmaligen Kron-
prin zen des Deutſchen Reichs zum Souverän
von Elſaß-Lothringen zu machen. Die Elſäſſer
haben dieſe Jdee lebhaft aufgefaßt“, bemerkt die „Poſt“,
daß „es ſich bei dieſem ihr bereits ſeit längerer Zeit nicht
unbekannten Gedanken wohl um eine Statthalterſchaft
nicht um die Souveränetät handeln könnte.“

Der Vorſtand der nationalliberalen Fraktion
wird zum Schluſſe der Seſſion ein Expoſé über die Lage
und die einzunehmende Haltung der Partei ver-
öffentlichen.

Jn der „Poſt“ veröffentlicht der Freiherr v. Lüttwitz
auf Gorkau bei Zobten am Berge in Schleſien eine
„Offene Bitte an die Vertreter des deutſchen Volkes
im Reichstag und Abgeordnetenhaus: auf irgend
eine Weiſe dafür erfolgreich zu ſorgen, daß von jetzt ab
in den Sitzungen der Reichs und Landtage möglichſt jene
aufregenden oder in malitiöſer Weiſe ſich kundgebenden
Nörgeleien vermieden, wenigſtens nicht von einer
und derſelben Perſon wiederholt werden können, welche
vorausſichtlich die ohnehin geſchwächten Nerven des
Staatskanzlers aufreiben müſſen.“ Beſagter Freiherr
unterſtützt dieſe ſeine „Offene Bitte“ mit einer langen
Reihe von Gründen, welche auf den einen Punkt hinaus-
laufen, daß Fürſt Bismarck ein großer Mann und das
deutſche Volk ihm dieſe Rückſicht ſchuldig ſei. Der Vor-
ſchlag iſt jedenfalls gut gemeint.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 21. März. Das Herrenhaus genehmigte heute

ohne Debatte den Nachtragsetat pro 1878/79, betreffend das Seminar
u Montabaur und die Ge betr. die Regelung des ſtandes
errlichen Rechtszuſtandes der fürſtlichen Häuſer zu BentheimTecklen

burg und zu SaynWittgenſtein Berleburg. ei dem vom Abge
ordnetenhauſe in veränderter Faſſung zurückgekommenen Aus-
führunggeſetze zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze
beantragte im Namen der Juſtizkommiſſion der Referent er zur
Lippe nur in zwei Punkten die Herrenhausbeſchlüſſe wiederherzu-
ſtellen, nämlich in Betreff der Beſtimmung der Sitze und Bezirke
der Amtsgerichte durch königliche Verordnung und bezüglich des
Oberlandesgerichts in Berlin, als oberſter Jnſtanz in Landesſtraf
ſachen. Für dieſe Anträge erklärten fich auch der JuſtizminiſterLeonhardt, Bredt, Graf v. d. Schulenburg-Beetzen dorf und
Graf Udo zu Stolberg. Der S 22, wonach die Sitze und Bezirke
der Amtsgerichte durch königliche Verordnung beſtimmt werden,
wurde darauf mit einer ſehr großen Majorität wieder hergeſtellt.Eine eingehendere Debatte knüpfte ſich an die Beſtimmungen über

den privilegirten Gerichtsſtand der Standesherren in Angelegenheiten
der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit. Das Abgeordnetenhaus will
dieſe Gerichtsbarkeit aufgehoben wiſſen, während Graf v. d. Schulen-
burg-Beetzen dorf den Antrag ſtellte, bei den entgegenſtehenden
Beſchlüſſen des Herrenhauſes zu verbleiben. Dieſem Antrage ſchloſſen
ſich v. Knebel-Döberitz, Beſeler, Graf v. Brühl und Dove
an; für den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes traten Graf zur
Lippe und Generalſtaatsanwalt Wever ein, hauptſächlich aus
Zweckmäßigkeitsgründen. Der Antrag des Grafen v. d. Schulenburg
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 59 gegen 15 Stimmen
angenommen. Ebenſo ſtellte das Haus mit großer Majorität den
S 49a der Herrenhausbeſchlüſſe wieder her, welcher das Oberlandes-
gericht Berlin als oberſte Jnſtanz in Landesſtrafſachen
anerkennt. Die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden den An-
trägen der Kommiſſion gemäß nach den Beſchlüſſen des Abgeord
netenhauſes ohne weitere Debatte angenommen. Der ganze Geſetz
entwurf nebſt Titel und Ueberſchrift wird dann einſtimmig genehmigt.
Nächſte Sitzung Sonnabend.

Jm Abgeordnetenhauſe nahm bei der dritten Berathung
des Geſetzentwurfs, betreffend die Berliner Stadtbahn, Abg.
Berger Bezug auf die dem Hauſe in Form eines Nachtragsetats
zugegangene Vorlage wegen Organiſationsveränderungen in den
Miniſterien dieſelbe mache den Eindruck, als handele es ſich um
die Aufforderung einer Gerichtsbehörde bei der Liquidation einer Ge-
ſellſchaft an alle diejenigen, die noch Forderungen an den ſeitherigen
Geſchäftsinhaber haben, ſich ſchleunigſt zu melden Heiterkeit. Er
ſelbſt habe noch eine ſolche Forderung an das jetzige Handelsmi-
niſterium. Es ſei dies die ſchleunige Ausführung der Bahn Suhl-
Colleda, die durch die täglich wachſende Noth der Bevölkerung von
Suhl eine der dringlichſten Aufgaben geworden ſei. Der Handels-
miniſter erwiderte, daß er ſelbſt die größten Sympathien für die
Anlage der Bahn hege, daß die Vorarbeiten für dieſelben im Gange
ſeien, er hoffe, daß auch unter der anderweitigen Geſtaltung der
Reſſortverhältniſſe die Regierung bemüht ſein werde, den Wünſchen
des Hauſes nach möglichſt ſchleuniger Beendigung des Werkes
Rechnung zu tragen. Abg. Windthorſt (Meppen) drückte ſeine
Verwunderung darüber aus, daß der Nachtragsetat nicht die Unter-
ſchrift des Finanzminiſters trage, und fragte den Präfidenten, ob
dieſer Mangel vielleicht auf einen Druckfehler zurückzuführen ſei.
(Heiterkeit.) Präſident v. Bennigſen erwiderte, daß die Vorlage
ſo abgedruckt ſei, wie ſie an das Präſidium gelangte. Abg. Langer-
hans motivirte hierauf ſein ablehnendes Votum gegen die Stadt
eiſenbahnvorlage, indem er darauf hinwies, daß die Menge der bis
her vorgekommenen Unregelmäßigkeiten ſo groß ſei, daß er denRegierungsbeamten und der Direktion, die dieſe Lnhelegonkeien bis

jetzt geführt haben, nicht das Vertrauen ſchenken könne, daß ſie die
ſelbe zweckmäßig weiter führen würden. Der Handelsminiſter
lehnte die erhobenen Vorwürfe als unbegründet ab, worauf die De
batte geſchloſſen und der Geſetzentwurf im Einzelnen und Ganzen
definitiv genehmigt wurde.

Der Reſt der Sitzung wurde durch eine Reihe von Anträgen und
Petitionen von meiſt lokaler Bedeutung ausgefüllt. Von allgemei
nerem Intereſſe war nur eine Petition des Vorſtandes des Vereins
„Berliner Baumarkt“, betreffend eine Abſtellung der Mängel des bis
herigen Submiſſionsverfahrens. Der Abg. Löwe (Berlin)
ſchilderte in einer ausführlichen Darlegung die Uebelſtände des gegenwärtigen Verfahrens, einfach dem Mindeſtfordernden die Ausführung

öffentlicher Arbeiten zu übertragen. Dre eine ſolche Handhabung
der geſetzlichen Beſtimmungen werde die Jnduſtrie ruinirt und die
Intereſſen des Staates ſelbſt geſchädigt. Nach der Erklärung des
Regierungécommiſſarius Geh. Rath Rapmund, daß die Regierung
bereits in eine Prüfung und Reviſion der Submiſſionsbedingungen
für Staatsbauten und Lieferungen eingetreten ſei, beſchloß das Haus,
die Petition der Regierung mit der Aufforderung zu überweiſen, bei
der eingeleiteten Unterſuchung auch Gewerbetreibende hinzuziehen und
dem e in der nächſten Seſſion über das Ergebniß Mittheilung
zu machen.

Eine lebhafte Discuſſion rief am Schluß der Sitzung der Vor
ſchlag des Präſidenten v. Bennigſen hervor, bereits auf die Tages-
ordnung der Sonnabendſitzung die erſte Leſung des beute als Druck-
52 vertheilten r Ungh ee zu ſetzen. Gegen dieſen Vor
chlag ſelbſt erhob ſich von keiner Seite Widerſpruch, dagegen traten

g en den von dem Abg. Virchow geſtellten Antrag, auch die zweitefung gleichzeitig mit auf die Tagesordnung zu ſetzen, die Abgg.

Richter (Hagen), Windthorſt (Meppen) und Lasker auf, die
mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Vorlage vor jeder Uebereilung
in der Berathung warnten. Abg. Windthorſt (Meppen) kün
digte gleichzeitig an, daß, falls der Finanzminiſter bei der Sonn
abendberathung nicht anweſend ſein ſollte, er auf Grund des
Art. 60 der Verfaſſung deſſen Gegenwart forden würde.
Der Abg. Virchow zog hierauf ſeinen Antrag zurück, dagegen ſchluger vor das aus dem Serrenhaue urückkommende Ausführungsgeſetz

zur Gerichtsverfaſſung hinter die Berathung des Nachtragsetats zu
Dfaſteren Auch dieſer Antrag wurde vom Hauſe abgelehnt.
Schluß der Sitzung 2 Uhr.

Reichstag.
Berlin, d. 21. März. Die beutige Sitzung des Reichstags

war wegen der concurrirenden Sitzungen des Landtags auf 2 Uhr
Nachmittags anberaumt, begann indeß erſt eine halbe Stunde ſpäter.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war der Geſetzentwurf betr. den
Feingehalt der Gold und Silberwaaren. An der Debatte be
theiligten ſich die Abg. Diefenbach, Dr. Bamberger, Moſt (Social-
democrat) und v. Miller (Centrum). Der erſte Redner vermochte ſich
kaum verſtändlich zu machen. Während Dr. Bamber ger mit der
Fülle ſeiner Sachkenntniſſe und mit ſeiner glänzenden Beredtſamkeit
die Wichtigkeit des Geſetzes und die Nothwendigkeit einer gründ-
lichen Prüfung nachwies, befürwortete der „Volkstribun“ Moſt
den unbedingten Legirungszwang. Dagegen erkannte der Abgeord.
v. Miller das Geſetz unumwunden als eine Wohlthat an und er
klärte es für weiſe, daß man von dem Legirungszwang abgeſehen
habe. Demnächſt wurde die Vorlage an eine beſondere Commiſſion
verwieſen. Die Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer
wurde in 3. Berathung ohne Debatte erledigt und demnächſt Tit. 1
Cap. 3 der fortdauernden Ausgaben des Etats des Reichs-
kanzleramts Controle der Zölle und Verbrauchsſteuern) auf den
Vorſchlag der Budgetkommiſſion nach kurzer Debatte unverändert
bewilligt. Nur der Abg. Grumbrecht hatte auf die Nothwendigkeit
eines Spezialetats über dieſen Gegenſtand hingewieſen. Demnächſt
wird die Sitzung auf Dienſtag nächſter Woche vertagt.

Markktberichte.
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Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 125--200 Rm. nach j zen pr. März bez. Roggen pr. März 135,50 bez.,heute Qualität bez. Hafer loco feine Waare gut zu laſſen, Termine Uprifdeai 137,00 be Mai Juni i 00 Rupol pr. Man Börſennachrichten.
minar wenig veräudert, gekünd. Etnr., Kündigungspreis Km bez. 67,50 bei. Avril Mai 67,50 bez., Septbr. Oct. 65,50 bez. Wet- Berlin, d. 21. März. Die ging Fonds und Actienbörſe
indes pr. dieſen Monat R bez. April Mai 138 Rm. bez. Mai Juni ter: Veränderlich wies in Stimmung und Hältung, wie die geſtrige gute Feſtigkeit
ecklen 140 Rm. bez., Juni/ Juli 142,5 Rm. bez. Mais loco etwas fe- Stettin, d. 21. März. Weizen pr. Frühj. 208,50 bez. Mai auf. Die Courſe ſetzten auf dem geſammten Spefulationsmarkt hö
Abge ſter, gekünd. Ctur., Kündigungspreis Rm pr 100 Kilogr. Juni 209.50 bez. Roggen pr. Frühj. 143,50 bez. Mai Juni 14400 her ein und konnten ſich weiterhin gut behaupten theilweiſe no
Aus bez. Loco 187-—-144 Rim. nach Qualität bez., vr dieſen Monat bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mat 68,00 bez. Septbr. /Octbr. twa befſern; dabei machte ſich ſowohl für internationale wie für
eſetze Rin. bez. Erbſen pr 1060 Kuogr. Kochwaare 156 200 m. 65,00 bez. Spiritus [deco 50,70 bez., pr. Frühj. 80,50 bez. Juni- kale Hauptdeviſen größere Regſamkeit bemerklich. Als Motiv für

f zür nach Qualität bez. Futterwaare 135*153 Rm. nach Qualität bez. Juli 52,60 bez. dieſe andauernde Feſtigkeit iſt neben den höheren Notirungen deran Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Wintecraps r gr. d 21 Weizen loco feſt, auf Termine ru- fremden Börſenplätze die günſtigere Auffaſſung zu nennen, die die
ezitke Km. bez. Winterrübſen R. bez. Sommerrübſen Km. bez. hig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. April Veai Polttiſche Situation erfährt. Der Kapitalsmarkt bewahrte für hei
h des Dotterſaat Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl wenig 210 Br. 209 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 213 Br. 212 G. Rog- miſche ſolide Anlagen gute Feſtigkeit bei ruhigem Geſchäft, während
sſtraf verändert, gekünd. mit Faß Ctur. ohne Faß Stnr. Kündi- e pr. April tat 150 Br., 149 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 147 fremde Fonds zumeiſt etwas höher und theilweiſe lebhafter erſchei- 3
iniſter gungspreis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. 146 G. Hafer matt. Gerſte fiau. Rübdl matt, loco 71, pr. e. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige lagen ſtill. Der n
f und vez. Loco mit Faß 69 3 R. bez. loco ohne Faß 68 Rm. bez. pr. Mai r 200 Pfd. 70. Spiritus ſtill pr. März 43 April Mai Seldſtand erhält ſich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
zezirke dieſen Monat Rm. bez., März April Rm. bez. April Sai 44, Mai Juni 44/,, Juni /Juli pr. 1000 Liter 100 pCt. 44 Briefe zu 2 disköontit. Auf internationalem Gebiet verkehr
erden, 67,5 Rm. bez., Mai Juni 67,6——67,5 Rm. bez., Juni Juli 67 Rm. Wetter: Trübe. ten Creditactien und Franzoſen in ſteigender Tendenz lebhaft, Lom-
eſtellt. bez., Juli Aug. 66,7 Rmi. bez. Sept. Oct. 65,5 Rm. bez. Oct. Nov. Liverpool, d. 21. März. Baumwolle (Anfangsbericht). barden waren angeboten Von fremden Fonds wurden Ruſſiſ l
über m. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Muthmaßlicher Ümſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 10,000 Anleihen zu beſſerer Notiz ziemlich lebhaft gehandelt; Oeſterreichiſche
heiten Lieferung Rm. bez. Spiritus etwas feſter, gekünd. Liter, Ballen, davon 7006 Ballen amerikaniſche. Renten waren feſt und ruhig Italiener behauptet. Deutſche und

will Kündigungspreis Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco Petreoleum. (Berlin, d. 21. März): Loco 24,4 Bf., pr. Preuftziſche Fonds bei faſt unveränderten Courſen mäßig lebhaft in
ulen- mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. März April Rm. März 24 bz., pr. März April 24 bz. Hamburg: KRuhig, andiſche Prioritäten gefragt; CölnMinden VI. Sverſchlefiſche
enden bez. April Mai 52,1 -52,2 Rm. bez. Mai Juni 52,3--52,4 Rm Standard white loco 10,90 Bf., 10,75 Gd., pr. März 10,75 Gd. BreslauFreiburg Litt. B. c. belebt. In Eiſenbahnactien ent
hloſſen bez. Juni Juli 53,5— 53.5 R. bez. Juli Auguſt 54,3- 545 Rm. pr. Auguſt Decbr. 12,10 Gd. Bremen- Feſt. (Schlußbericht wickelte ſich ziemlich reger Verkehr Rheiniſch Weſtfäliſche Bahnen
Dove bez. Aug. Sept. 55-55,1 Rm. bez. Spirttus pr. 100 Liter Standard white loco 10,75, pr. April 10,90, pr. Mai/ Juni 11,05, und Berliner Deviſen feſt. Berlin Hamburg und Dresden etwas
f zur à 100 10,000 ohne Faß loco 52,5 Rm. bez. r. Aug. Dec. 12,00. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, ſchwächer; BreelauSchweidnitz, Thüringer TilſitJnſterburg, Ru-

aus Weizenmehl Nr. 00 30,00 28,00. r. O 28,00--27,00, Nr. 0 ype weit loco 27i, bz., 27 Bf., pr. März 277, bz. u. Bf., pr. manen 2c. erſcheinen eine Kleinigkeit höher. Bankactien und Jn-
nburg u. 1 26,50-—-25,50. Roggenmehl matter, gekünd. Ctnr., Kündi- April 27 Bf., pr. Sept. 30 Bf. pr. Sept. Dec. 30 Bf. Feſt. duſtriepapiere behauptet und ſtill; DiskontoCommanditAntheile
mmen gungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 pr. 100 Kilogr. NewYork (d. 29. März) Petroleum in NewYork I17,, do. in höher und ziemlich belebt Couürſe um 2 Uhr: CEreditactien
ät den Unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. März April Rm. bez. Philadelphia 11 rohes Petroleum 9 do. Pipe line Certiſicats 1 395,50 Gd. Franzoſen 436,50, Lombarden 124,00, Laurahütte 73.00
ndes- April Mai 19 30 m. bez. Mai Juni 20 Rm. bez. Juni Juli 20,15 D. 61 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 0. Gold d. Dietonts Commandit 118,50 Gd., Bergiſche 75,10, CoinMin

achen Rm. bez., Juli Aug. 20,25 Rm. bez. agio I. den Rheiniſche 196,90. g 3n w. Leipziger Jroduetenborſe vom e en per 1000 rn r 7 Dautſche Reichs Inieihe v.geord- Ko netto loco 190--213 -4 bz. geringer 1 bz.; unverän z z z v v. --200 .4& 45Geſetz dert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150--156 bz., fremder 140 ſchier r r e r e u o r i W u r 1876 v. 5000--1000 4 z ſt
hmigt. i46 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua- am 22. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,24 Meter don 180 v. 1060 u. 500 e 357 i. Ggaars Anleihe v

lität 120--190 bz. Hafer per 1000 o. netto los 140 156 Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 21. März Vor 96 G., do. v 1850 b r r n
thung bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 146--148 Bf. Raps per mittags 3,18 Meter t 4 98,50 G., d v. r 3 82,75 G. do. v. 1847 von 500

Abg. J 1000 Ko. netto loco 335 Bf. Rapskuchen per 100 o. netto Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenyegel bei Strauß 869 don 00 9750 van be e 163zsetats loco Rüböl per 100 Ko. netio loco 69,50 Bf., per März April furt am 21. März 1,97 Meter über 0 4 98,50 G h 1869 von 1852—1868 von 100 5
n den 69,50 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 21. März. Am v. 50 u. 25 4 49 98,50 B. o G. de w. 1868
h um Faß loco 52,50 Gd. etwas beſſer. Pegel 3,41 über 0. 2 z 95 bz. do d. co0 55 be v r 160 u. 50 4 4a Breslau, d. 21. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Woaſferſtanv der Elbe bei Dresden am 21. März 70 Centi. do. LöbauZittauer Lit. A. o 33 o v r
r März 90,60 bez. April Mat 30,79 bez. Natſ Juni bez. Wei mtter über ban Zittauer Lt. B. à 25 97 d
elsmi iner Börſe vom 21. März. Dividendeſ1876 1877 Dividend 1876 [18777Suhl Berliner Breslauer Discontobank 4 (862, 60bz G Berlin Hamburg. II 172,75 be a Haperk ad x 99 40b e
g von Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 168,50bz Coburger Creditbank 5 71,006 BerlinPotsdamMagdeb. 3 77,50 bz G do. do. v. 1873 4 u h
dels- Kondon 1 L. S. 8 T. 3 20,40bz Darmſtädter Bank 6 107, 80 b Berlin Stettin 104.00bz agdebg.Wittenbe 99 z tür die aris 100 Fr. 8 T. 2 31 20bz W Zettelbanktk 36,806 BreslauSchwd.Freib. 5 66,90 bz do. do gen 2ange Wien, öſterr. W. 100 t 8 T. 47,1760, 25bz Defſ. Creditbant, neue 5 (61,00 CölnMindener S 34,80 b agdeb.Leipz. Lit. A 45/,101,20B h
ig der Petersburg 100 SR 3 W. 5 217, 80bz do. Landesbank 5 I10,756 HalleSorauGubener o I14, 25 z do. do. r. F. 25inſchen Warſchau 100 SRl 8 T. 51,l258, oobz Deutſche Bank 6 32, 29 bz B annoverAltenbekener o 11, 25vz B ainz-Ludwigs tn zWerkes Berlin Wechſel 497 Lombard 59 do. Genoſſenſch. 5 5,187 25 ärkiſchPoſener o 18, 30etw öz G Niiede leſi z afen o3, 808ſeine e W Disconto-Command. 118. 00b3 Magdeburg Halberſtadt 8 I105, 75bz G d Wer r weiseUnter oid., Silber und Papiergeld. eraer Bank 2 73, 50bz G Rieberſch ärk. gar. 44 6,75vz G po T g nob Souvereignſ20-35bz Heſterr. Vankn. 170, 60bz Gewerbebant Schuſter NordhauſerErjurt dar. 1 ſis 6ob berſchl i L u. II. G. 4 96.753
n ſei. re St. a s annoverſche Bant s 6 100. 50b, G Oberſchl. A. G. P. F. 122, 75 b B r Seſtſhe c 7zorlage Dollars e uſſ. Banknot. Kh n. B. (Hübner) e 7 94. 10b5 de g. per m z D 115.25b0 r. hnger eriale 16,67b5 Leipziger Creditanſtalt 652,104, 70 G Oſtpreußiſche Südbahn o 38, 40 b do. S. I 5Stadt fonds un taatspapiere. agdeburger Bankverein 5 81.75 b Rechte Oderuferbahn g. 99 10bz G do. 85,60 bz Ger bis Deutſche Reichs Anleihe 4 96, 80bz eininger Creditbank 2 73, 80b, G Rheiniſche 7 106. 90b3 do. F. W e nr den Conſolidirte Anleihe (4 105,00 bz G orddeutſche Bank 8 8,135, 50 G do. B. gar. 93,50 3 do. G. wer eWiehe e e h h s 74,25 z 6 (R2hein-Nahe ob do. von 1809 lot, rotte die EStaats Anleihe 25 bz ſterr. Creditanſtal i 40 (101, 0öbniſter do. 11850/52 1 8,00b5 i ben erlb chintt. 96. o S a u iie De Staatsſchuldſcheine 3 92,70 do. Centr.Bod.Cr.Anſt. 9 I117,00bz G do. B. S 4 30,50 do. (Eoſel. Oderberg) 4Hanzen Pr. St.Pr. nl. v. 1855 3 139,00bz eichsbank [4 6 6,29 154,99bz do. C. i 42/ 41 100, 25etw bz G d do. 5 103,00 bz B aLandſchaftl. Central. 4 95, 90bz do. uiti o Weimar-Gera (gar do, Fraraard- Ton Ien und Kur. u. Reumärkiſche 95, 10b Sächfiſche Bant s 597,103,903 t v ten ſche Wrengekm e ngemei Oſtpreußiſche *2 Schlefiſcher Bankverein 5 5 Berl. Görliter St. Pr. o 32,00z6 Kechte Beruf pon: 55, 80 lereins do. II 80 hüringer Bank 0 74,506 alle-SorauGuben 5 0 35, 75bz G Rheini e tes bis. &Pommerſche. r 88 b eimariſche Bank o 39,20bz annoverAltenbeken 5 0 2360bz G t Gtagt g. 9 i 37,35 nBerlin) c do. 4 1963 ärtiſch-poſener e n 3 E. v. Staat g.gegen 3 do. (4/,102, 10etw bz B Jn Liquidation. Magdeb See c. B. “13 z ägh o. III. E. v. 58 u. 60 4 101,996 9ührung S Poſenſche, neue (4 95,00bz eipziger Vereinsbant z Hr. ob do. do. v. 62 u. 64 4 101,00 G ihabung e e 808 ächſiſhe Eredithant. 1104, 75bz6 Ngrdhaufen- Erfurt 5 1 3960616 ne x St G eind die Schlefſche 3 85,806 nduſtrie Papiere. Oſtpreuß Südbehn was n theinNahe v. St. g. I. Em.ſ49101,756 lng des ritterſch. 3 83, 90 be Brauerei Ahrens. 4 0 25,25B Kechte Oderuferb ahn Nor 406 Schleswig-Holſteiner..zierung o. do. 4 95,80b do. S 101,506 Weimar Gerag a e Thüringer I. Ser. 4gungen b n Ser. o roh do. Bock I 0 20, 756 S e e do. II. Ser. AhHaus, do. do. 4 101 20bz do. l o I11,256G Saal Unſ ahn t 0 n do. III. Ser. 4en, bei e Kur u. Neumärkiſche 4 96, l W c x r o 7 trutb e llr. 77 u 1607500en und e 4 96,00 7 9 er. 2 00,heilung t 2 rrierkabrir u e do. VI. Ser. 4iſche 4 20 z 36 ö n 50, ar D 74r Vor 5 Rhein u Weſtfäl. 705 Etjenbahnb Berliner ifrſ 26, o l heth eeſanne 3 2 3886 henmitz Komotau le
S I Se hießge hl ar w. B. 7 ob doh e Bodwwah eneruck 5,90 77 Mainz D do. neue 1,25 bz Gn Vor r ſ. ukkberte dudehrr. 006 en 1 T dudw, Zurtraten do, 35-Fl. Looſe 135,006 r Daekeit e e do. Rordweſtbahn [5 T 166. 90b Gal. CarlLudw.B. g. 5 86,896weite Baier.Präm. l. 4 120,99 bz aſch Fa r halte T 24 00B do. B. 0 74,00 bz do. do. gar. II. 5 85,75 GAbgg. J Fraunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 82,00bz G o TVels z 256 mänier. o do. do. gar. III. Em. 5 83,70bz Gif die n tie Pr. Anleihe Z3/,111,00bz G nd l be Ruſſ. Staatsb. gar. [5 Gr I15, 256 do. do. gar. IV. Em. 5 383,306
reilung J Seſſauer St.-Pr.- A. 3 112, 90b5 d. Drüekhe e Südoſt. Lomb.) 124.504246 h Jar. 81 49 b Bn kün- Fibecker PrämienAnl. 535170, 0065 d erſche: Turnau Prager 3 31, h Kronprinz Rudel S. gar. (5 66. 8653
Sonn. FKeining. 4 Thir.L. p. St. 18,708 Se 27 6276 Warſchau Wien e lei co de 1872er gar. 5 ſe3.506nre I kihenb. p. St. 3 138,5063 R e r anürde. indi r. e do. Em. 65,40bſt I an ändige Sande. ö8 Tee o 18,008 Eiſenb.Priorit. Aetien do. do. II. Em. 5 60 6088
gsgeſeß Seſterreichiſche Gold Rente 4 63, 20bz B O ihn t 8 006 nd Obligationen Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 325, 706äts zu Deſterr. Papier R. 52, 10bz B e Zer Berlin u. Leipz. Vörſe gf. do. neue gar 23 (319, 755zelehnt. do. Silberrente 56, 10bz HüttenGeſellſchaften. w n do. do. neue II. E. 5 [96,50bz Gdeſt. Credit er pr. Stück 208003 rer hen Berg d 2 m t 7 39,50 G er o e ar. 5 75,30b

4 8 O. it. I 7,aſ r Sohn S. 866 an. S zog 100, 50 St. S Ge e JI 77 O. S. v. St. 3 2 2i er See 4 (8i.0e8 a hnanabtt 5gteb d. r. S. d Sses do. de Sil gar 5 Wo äeeſpäter Sheniſche Kente 808 Soriſſe Bergwert 008 S r e n. ne tet nete von Wer e t. roe Sraunſchweiger ohlen 9 er do. r S. e h Chenton iſe ſ.

atte be 75 90 gar sSocial Kuſſ. BodenCred. 75. 40 b Shrner union T 77 v S 4 Eharl wen à 20,40 .4& gar.) 5 82,59 bS Pr. b sehr Duxer Kohlenverein i 756 do. Aach.Düſf. III. S. 260 e ar huß gr. r
mit der o. c 266 z elſenkirchener 5 86, 50 bz do. Dortm--Soeſt II. S. 98,75 G Jelez-Woroneſch gar. 5 186,006tſamkeit n e eorgMarienBergw.-V. 65,508 do. Nordb. (Fror.-W.) 108, 106 oslowWoroneſch gar 5 (91,255gründ ypothekenCertificate. arpener BergbauGeſ. o 67, 00B BerlinAnhalter 4 ursk-Charkow gar 5 z doMoſt Anh. Landesb. R 5 101,75bz ibernig I 2 do. I. u. Em. 45,, 100,756 urst-Kiew gar 5 9260b8 Wlbgeord. Unk. Pf. d. e yp. A. Bk. 5 95, 25bz örder Hüttenverein 26, 75B do. Lit. B. v 100.756 vökoſiſaſan ar. 5 s 758 6und er. K. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110) 5 101,75G KölnMüſener Bergw. 13.258 Berl.Dresd. v. St. gar. lol, 706 gto-Smolentt gar 3 8700 b 6
geſehen do. do. do. 100 5 100,75 G önigs u. Laurahütte 2 78, 25 G BerlinGorlitz er 101/00B jäſanKoslow a 5 54008miſſion W 5 100, 00bz König Wilhelm o I16,50bz B do Lit. B. 89 406 ybinsk Bolo e 5 83 obimmer d. GrundCred.-Bank 5 94, 25 B Lauchhammer o 18, 90bz G Berlin Hamb. E. 47 95,008 do. n Em. 5 77.008
Tit. 1 r Hyp. Br. (rz. 120) 5 99,09bz ouiſe Tiefbau o 19, 50 be G Berl.Ptsd.-Mgd. A. u. B 4 C. 92, 75SchujaJwanowo ar. 5 85.7563teichs Pider Central od.-Cr. 4 100,20B Magdeburger 7 62,119, 00bz G do e (99, 10B E. WarſchauTerespol gar. 5 86. 70bauf den Unk. do. à 100 5 102,00bz B Marienhütte 6 5. 00 be B do. F. 9800 a en Wien r 5 9450

rändert de. do. ruückz. à 110 5 107,25b5 Mechernicher 9 130,006 BerlinStettin. I. E. do. I. Em. 5 31,758ndigkeit do. do. do. 4 00bz Wenden, Schwerte 4 353,90B do. II. Em. gar. 3 bot 4obz ehe
mnächſt Sothaer Grundcred. Pfdbr. 5 100,25bz Osnabr. Stahlw. [6 o 26-506 do. M. C. do. 1 94,40b3 6

Zwvp. Part. Obl. rc. 110 5 107,s0bz G Phönix, Bergw., A.. 0 (43,90bz B do. IV. Em. v. St. g. 102, 60b Leipzi zBodencerd.-Pfdbr. 5 o. do. B. o 28, 00B do. VI Em. do 94 20b eipziger Börſe vom 21. März.Südd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 102,75G Pluto, Bergw.-Geſ. 0 42,60B do. VII. m. 99756 wſſis:Tepliger von 1872 5 (31,25 G
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei der am 28. December 1877 ſtattgefundenen Auslooſung der

auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 21. Auguſt 1852 und
23. Juni 1854 ausgegebenen Deichobligationen im Geſammtbetrage
von 180000 ſind die nachſtehenden Nummern gezogen worden.

Von der I. Abtheilung
Lit. A. No. 9, 69 und 74« 500

B. No. 68, 93, 94, 96 u. 164 à 100
u O. No. 166 25Von der II. Abtheilung:

Lit. D. No. 170 und 210. à 500
E. No. 222, 232, 240 u. 243 à 100

u F. No. 391 und 401 à 25
Jndem ich auf Grund des F. 2 der den Obligationen beigedruckten

Allerhöchſten Privilegien die gezogenen Stücke zur Rückzahlung am
1. Juli 1878 hiermit kündige, fordere ich die Jnhaber auf, die ausge
loſten Stücke nebſt Coupons am 1. Juli 1878 der Deichkaſſe zu Wit-
tenberg zur Auszahlung zu präſentiren.

Jn Bezug auf die Präcluſiv- Beſtimmungen mache ich auf F. 5
der den Obligationen beigedruckten Allerhöchſten Privilegien aufmerkſam.

Aus den früheren Verlooſungen ſind noch nicht abgehoben: pro
1875 Lit. F. No. 218 über 25 Pro 1877 Lit. C No. 155 und
No. 157 über 25 und Lit. E. No. 360 über 100

Die Jnhaber werden erſucht, dieſe ausgeloſten Deichobligationen
der Deichkaſſe zur Einlöſung zu präſentiren.

Wittenberg, den 29. December 1877.
Wittenberger Deichverband.

Der Deichhauptmann, Königl. Landrath a. D.
v. Jagow.

Bank für Handel Indnſtrie.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Super- Dividende für

das Geſchäftsjahr 1877 cuf Mark 11. 80. ((circa 2,753 Procent) für
jede Actie feſtgeſetzt wurde und am 1. April d. J. ſtatutengemäß
zahlbar iſt.

Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der betreffenden Divi
denden-Coupons Nr. 8 vom 1. April d. J. bis incl. 30. April:

bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 3),
unſerer Filiale in Frankfurt a. M.,

ſowie den Herren Zeiſing, Arnhold, Heinrich Co. in Halle a/S.
Nach dem 30. April wird der Coupon nur bei uns in Darm-

ſtadt, Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M.
ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen
folgender Actien unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amortiſationsverfahren
bei Großherzoglichem Stadtgericht Darmſtadt eingeleitet iſt (und zwar
ausſchließlich der Couponsbogen und Talons):

Nr. 21211. 32261.
Darmſtadt, 19. März 1878. Die Direction.

Guts- und Feldverkanf in Kriegsdorf.
Das den Dek. C. Fr. Schmidtſchen Erben in Kriegsdorf

zugeh. daſige Anſpanngut Nr. 2, mit ſämmtl. Gebäuden, Hof, Gar-
ten, Gemeinderecht und 6 Feldplänen in daſ. Flur von zuſ.
ca. 24 Mrgn., ſoll ittwoch den 27. d. Mts. Nach-
mittags 2 Uhr im Gaſthofe zu Kriegsdorf meiſtbietend,
im Ganzen oder getheilt, verkauft werden.

Merſeburg, den 15. März 1878.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Comm., i. A.

Große Pferde- Auction.
Montag den 25. d. M. Vorm. 10 Uhr

verſteigere ich
im Gaſthauſe „zum ſchwarzen Bär“

in Aschersleben
die Geſpanne des zur anderweiten Verpachtung gekommenen Ritter-
gutes Glöthe, beſtehend in
30 Stück guten belgiſchen, größtentheils

jüngeren Pferden mit Geſchirren,
gegen ſofortige Zahlung.

Quedlinburg, den 15. März 1878. [H. 51355.]
R. Knoche, Auctions-Commiſſar.

Pür Landwirthe!
„vezialität der Fabrik:

e ſſ hIII
S S (für Reihenſaat) von 3 vis 12 Fuß

S Spurbreite, Löffel oder Schöpf-
räder-Syſtem, mit oder ohne Dibbelvorrichtung zum häufel-
weiſen Legen der Rübenkerne, in allen Reihenweiten, nahezu 7000
Exemplare im Jn- und Auslande verbreitet, prämiirt: Welt Ausſtel
lung Wien mit dem für Drillmaſchinen einzig ertheilten „Ehren-
Diplom“ ſeitens der offiziellen Jury (nicht zu verwechſeln
mit der ſogenannten Ehren-Jury!), Bremen, große gol-
dene Medaille und einziger Ehrenpreis (Pokal) vom Congreß deutſcher
Landwirthe c. c.

verſchiedener bewährter Syſteme;Hackmaschinen eigenes Patent, Smyth,
verbeſſert, Priest Woolnough ete.

Zahlreiche Referenzen. Cataloge gratis und franeo.
Ermässigte Preise.

Zimmermann GHalle c/S.
Das berühmte

Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Neconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

ger c--ccrè S

Zwei mit guten Zeugniſſen ver Die Reſtauration „Zur guten

haben bei

EFlectro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, à Etui 1 RM. mr Zu

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Jn Löbejün

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei
dern, Holz 2ec. à Fl. 40 Pfg. Zu haben bei

Albin MHentze, Schmeerſtraße 39.
Fr. Rudloff.

Möbelfuhrwerk jeder anbengage r. 16. in Nalle,

Werkzeugen u.

ne Beste Qualität. G
Otto Linke in Halle a/S.,

MKönigspate Nr. 6,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

für Schmiede, Schloſſerei und Maſchinenbau,
ſowie für Zuckerfabriken, Brennereien,

Bergwerke, Solaroölfabriken c.

s Billige Preise.

Bedarfs- Artikeln

Für Confirmanden.
Hanmcdscehurhh, BBüte., VI iktzem,

SRipse, Cravatten etc. empfiehlt

a. V.

tiſchaufſätze, Tiſch, Buffet,

Kegelbahnen, Badewannen,

ſchmackvoller Ausführung.

Angaben ſtehe gern zu Dienſten.

Giiiestaw ScRuiZ,
Marmor-Waaren-Fabrik,

Riesa a E.,
empfiehlt ſich zur Lieferung aller Arten Kreuze, Kreuzfüße, Poſta-
mente, Schrift- u. Grabplatten, Kiſſenſteine,

waagen, ſowie Billard- u. Fußbodenplatten,

Kamine rc. in ſämmtlichen Sorten Marmor bei feinſter und ge-

Specielle Preisverzeichniſſe gratis u. franco.
Mit Veranſchlagungen aller einſchlägigen Artikel nach genauen

ferner Waſch
Conſol-, Nachttiſch u. Tafel-

Gerbertiſche u.
Baſſins, Altäre, Taufſteine,

(H. 31139 4)

Auction in Schkenditz.
Mittwoch d. 27. März er.

12 Uhr
ſollen aus der Konkursmaſſe der
Gebrüder Hoffmann, in dem
Hoffmannſchen Hauſe, Leipzi-
ger Straße Nr. 5:

eine dunkelbraune Stute, 5“ 4“,
ein dunkelbrauner Wallach, 5“ 4“,
ein Kaſtenwagen, 3
ein Rüſtwagen, 3/,,
ein do. 4“,ein do. 3“,vier complette Arbeitsgeſchirre,

öffentlich gegen baare Zahlung ver
ſteigert werden.

Die Konkurs- Verwaltung.
Ein junger Mann, der 2 Jahre

auf einem Gute ſeine Lehrzeit in
der Landwirthſchaft zur Zufrieden-
heit ſeines Principals durchgemacht
hat, ſucht anderweitige Stellung.
Gefl. Adr. bitte an H. Wagner
K Sohn, Halle g/S., zuſenden.

Ein tüchtiger erſter Verwalter,
mit guten Zeugniſſen verſehen und
mit der einfachen Buchführung ver-
traut, wird zum baldigen Antritt
auf das Rittergut Löbnitz (Her-
renhof) bei Bitterfeld geſucht.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Schloſſerei- Verkauf.
Eine flotte Schloſſerei iſt ſofort

zu verkaufen. Preis 3000
Hälfte Anzahlung Bedingung.

Eisleben, den 11. März 1878.
Grabenſtraße 49.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus und Küche, à Schachtel 50
Zu haben in Halle bei
Albin Hentze, ecmeerär 39.

Lo0oSe.
Sankt Katharinen-Loose à 3

.4 (zur Wiederherſtellung der Katha
rinenkirche zu Oppenheim), Barm-
städter Frühjahrs Pferde-
Markt-Loose à 2 .4 zu haben
bei Carl Gaulé in Darmstadt
gegen Einſendung des Betrags in
Briefmarken. Wiederverkäufer er-
halten Rabatt.

Gute, abgelagerte, haltbare
Sahnkäſe in vorzüglicher Qua
lität kann zu jeder Zeit abgeben
die Käſerei der Domaine Lorau
in N.L. C. Meienberg.

Eine Wirthſchafterin, i. d. f. Küche
u. Molkerei erfahren, wird z. 1 Mai
geſucht. Abſchriften der Zeugniſſe
bitte einzuſenden A. B. Rossleben.

Fiſch- Verkauf.
Auf Rittergut Benndorf bei

Gröbers ſtehen Mittwoch den 27.
März von 11 Uhr an 30 Schock
2- und Zſömmerige Satzkarpfen
zum Verkauf.

Auf einem Gute ohne Milch-
wirthſchaft in der Nähe Nordhau-
ſens wird eine in Küche u. häus
lichen Arbeiten erfahrene Wirthſchaf-
terin zum 1. April geſucht. Adr.
werden nebſt Abſchrift der Zeugniſſe
und Gehaltsanſprüche unter O. P.
poſtlag. Oſt erhagen erbeten.

e Wein ſehr reich-haltiges Lager von
Lipderwagen,

Korbmöbel und
Reisebörben,

ſowie aller Sorten Korbwaaren
eigner Fabrik, neueſter Damenkörb-
ohen u. -Tasohen in Rohr, Stroh und

halte einem geehrten Publi-
um beſtens empfohlen.
P. W. Berger, Schmeerſtr. 15.

Privat- Entbindune,
Damen welche in Stille ihre 9

kunft gbwarten wollen, finden bei bill. Be
ding freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

IIIBBGBmuuuuuuunuuuumuuuuu

Damit jeder Kranke
S bevor er eine Kur unternimmt,
S oder die Hoffnung auf Gene
S ſung ſchwinden läßt, ſich ohne
e Koſten von den durch Dr. Airh's

Heilmethode erzielten über
z raſchenden Heilungen überzeugen
S kann, ſendet Richter's Verlags

Anſtalt in Leipzig auf Franco
Verlangen gern Jedem einen

S „Atteſt-Auszug“ (190. Aufl.)
ratis und franco. Verſäume
iemand, ſich dieſen mit vie

len Krankenberichten verſehenen
„Auszug“ kommen zu laſſen.
S Von dem illuſtrirten Original

S werke: Dr. Airy's Naturheil
S methode erſchien die 100. Aufl.,

Jubel-Ausgabe, Preis 1 Mk.,
S zu beziehen durch alle Buch

handlungen.
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Friſcher Kalk!
den 21. d. M. u. f. Tage in der
Kalkbrennerei zu Wettin.

ſehene Poſtillone können bei Quelle“ in Naumburg a/S.,
hohem Lohn ſofort eintreten bei der Windmühlenſtraße Nr. 6, iſt vom
Poſthalterei in Hettſtedt. 1. Juli d. J. ab zu verpachten.

Friſchen ACIZnatron em-
pfehlen Melmbold Co.
Halle a/S. Leipzigerſtraße 109

Zu verkaufen auf Rittergut
Tragarth bei Merſeburg ein
Paar ſehr flotte Fuchs-Ponnies, an
ſchwere Arbeit gewöhnt, lamm-
fromm, auch einzeln verkäuflich;

Verkauf von altem Eiſen
und Drahtſeil.

Auf dem Herzogl. Salzwerke
Leopoldshall lagern:

1) ea. 270 CEtr. altes Gußeiſen,

2) 100 Schmiedeeiſen,

3) 60 Ctr. alte Förderwagen
bleche,

4) 70Cctr. alte Pfannenbleche
in großen genieteten
Tafeln,

5) 25 Ctr. unbrauchbar ge
wordene Förderwagen,

6) 4 Stück alte Drahtſeile von
35 u. 25 mm. Durch-
meſſer und ca 350 m.
Länge,

7) 2 Stück alte Kunſtkreuze,
8) 8 Geſtängeſcheeren,
9) 2 6bfüßige, ſchmiedeeiſerne

Wellen von 5 und 6
Zoll Durchmeſſer,
2 füßige dergl. von
3 Zoll Durchmeſſer,

11) 2 gußeiſerne Wandkaſten,
welche auf das Meiſtgebot gegen
ſofortige Baarzahlung verkauft wer-
den ſollen.

Offerten ſind franco und mit
der Aufſchrift:

„Offerte zum Kauf von
altem Eiſen“

verſehen bis
Donnerstag, den 25. April

Vormittags 10 Uhr
an die Unterzeichnete einzuſenden,
welche dieſelbe in Gegenwart der
etwa erſchienenen Käufer öffnen u.
den Zuſchlag binnen 8 Tagen er-
theilen wird.

Bei dem alten Eiſen sub 1 und
2 iſt Offerte aufs halbe Quantum
zuläſſig. Die Gegenſtände liegen
zur Anſicht bereit. [H. 51403.
Leopoldshall, d. 18. März 1878.

Herzogl. Salzwerks- Verwaltung.

Borcharäélt.

Operngucker
mit Gläſern von unübertrefflicher
Wirkung empfiehlt in reichhaltig
ſter Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

uf dem hohen Petersberg.en e L n
Grosses

Extra-Militair- Concert,
egeben von der Deſſauer

ilitair-Kapelle. Anfang
Rachmittag 3 Uhr, wozu
freundlichſt einladet

Emil Römer.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Die Geburt eines Sohnes zei

gen hierdurch an
A. Koch u. Frau
geb. Schneider.

Halle a/S., d. 21. März 1878.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Emilie mit dem Kaufmann Wil
helm Otto aus Niemberg
beehre ich mich hiermit anzuzeigen.

Pruſſendorf, d. 22. März 1878.
Wittwe Sitte.

Emilie Sitte,
Wilhelm Otto,

Verlobte.
Pruſſendorf. Niemberg.

TodesAnzeige.
Heute früh 2/, Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem Leiden unſere kleine

liebe Zwillingstochter Linna im
Alter von 9 Monaten, was wir
Verwandten und Freunden hier-
durch ſtatt jeder beſonderen Mel
dung mit der Bitte um ſtilles Bei
leid tiefbetrübt anzeigen.

Halle, am 22. März 1878.
Rich. Wetzel und Frau.

TodesAnzeige.
Heute früh verſchied zu einem

beſſern Leben nach kurzem ſchmerz
lichen Krankenlager unſer lieber
Bruder, Schwager und Onkel, der

Rentier Albert Giltemann.
Möge er ſanft ruhen!

Höhnſtedt, d. 21. März 1878.
Ferdinand Giltemann,

10) 3

eine noch gut erhaltene Aſitzige
Fenſter Chaife.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

im Namen der Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 23. März.

1566. Geſt. Fürſt Wolfgang von Anhalt, Streiter für
die Reformation, zu Zerbſt.

1818. Geſt. Niccolo Jſouard,
Paris.

1819. Geſt. A. F. F. von Kotzebue, Luſtſpieldichter, er
mordet durch Sand zu Mannheim.

1869. Geſt. A. G. Methfeſſel, Componiſt, zu Hecken-
beck bei Gandersheim.

Bericht der ſtädtiſchen Commiſſion
äber die in Leipzig und Heidelberg gemachten Beobach

tungen in Bezug auf Abfuhr der Fäcalien
mittelſt Tonnen,

Erſtattet von Dr. Hüllmann.
Auf Grund eines Beſchluſſes der Baucommiſſion, welchem der

Magiſtrat beitrat, reiſte eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren
Stadtbaurath Schultz, Stadtverordneten Maurermeiſter Müller und
San. Rath Hüllmann am 19. December v. J. nach Leipzig und am
28. December nach Heidelberg, um die in dieſen Städten beſtehenden
Tonneneinrichtungen durch Autopſie kennen zu lernen und die ge
machten Erfahrungen für unſere neue Volksſchule in der Henrietten-
ſtraße, reſpective auch weiter zu Nutz und Frommen unſerer Stadt
zu verwerthen.

Wir in Leipzig die Georgenhalle, die Rathsfrei-
ſchule im Roſenthal und eine ganz neue Bürgerſchule in der
Pfaffendorfer-Straße.
primitiv und zur Nachahmung in keiner Weiſe zu empfehlen.
nen aus Tannenholz, unverſchloſſen, oder mit einem am Abfallsrohre
befindlichen verſchiebbaren Trichter ſehr unvollkommen verſchließbar;
für die Wegſchaffung behufs Entleerung meiſt ſehr unbequem placirt;
der Deckelverſchluß unvollkommen und unſauber; die Abtrittsgebäude
ſelbſt in directer Verbindung mit dem e ſtehend, ſodaß eine
merkliche Verunrein igung der Luft in den Corridoren ſtattfand.

Das einzige Poſitiv-brauchbare, was wir von Leipzig mitnahmen.
war die Beſtätigung des von uns gehegten Verdachtes, daß die Zahl
der von unſerer Schulkommiſſion für die neue Schule geforderten
Appartements zu hoch gegriffen ſei. Jn Leipzig fanden wir und
ebenſo in Heidelberg für je 2 Knabenklaſſen 1, und für jede
Mädchenklaſſe 1 Appartement. Selbſtverſtändlich war für die
Knabenſchule ein gemeinſchaftliches Piſſoir vorhandenn.

Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß wir in Leipzig dazu
kamen, als eben in der Georgenhalle ein neues von einem Ingenieur

Friedrich aufgeſtelltes Abfuhrſyſtem durch den ſtädtiſchen Baudirector geprüft wurde. Daſſelbe beſteht darin, daß in einer ſehr
großen eiſernen Tonne unter fortwährendem geringem Waſſerzu
fluße, die Fäcalien desinficirt, die feſten Stoffe präcipitirt, die
flüſſigen mit dem Waſſer in den Kanal abgeführt werden. Es be-
findet ſich neben und über der Tonne ein kleiner, die gelöſte Desin-
fectionsmaſſe enthaltender Kaſten, der beim Schluſſe der Vorſitzklappe
geöffnet wird und einen Theil Feine Jnhalts in die Tonne entleert.
Die Desinfectionsmaſſe iſt Geheimniß des Erfinders. Das Syſtem
ſelbſt gleicht auf's Haar dem im Jahre 1873 oder 74 von einem

Operncomponiſt, zu

un

Ueberall waren die Einrichtungen u
Tonnen faſſen.

Halle, Sonnabend den 23. März 1878.

e—--
ger Tonnen vor. Jedes Haus muß mindeſtens 2 Tonnen haben

zum hDas Abtrittsrohr reicht nicht ganz bis zur Höhe der Tonne,
ſondern hat an ſeinem unteren Ende ein hülſenartiges verſchiebbares,
etwa 20 Centimeter langes Rohrſtück, welches aur ab geſchoben
und durch Horizontaldrehung feſtgeſtellt wird. Daſſelbe greift in
ſel W rwnten Falz, der dann durch eingeſtreute Aſche feſt ver-

oſſen wird.
Der Syphon, ein e förmig gebogenes-Rohrſtück iſt nicht

überall oberhalb des Schieberohrs angebracht. Jn ihm ſtagniren
alſo kleinere Fäcalmaſſen und ſchließen ſo die Tonnengaſe ab. Sie
können behufs Reinigung bei den neueren Anlagen herausgenommen
werden. Wir halten die ganze Einrichtung für wenig werthvoll,
denn einestheils erfolgt der Abſchluß der Fäcalgaſe durch Fäcal-
maſſen, die doch auch Gaſe entwickeln; anderntheils wird der Syphon
leicht verſtopft und friert im Winter leicht ein. Deshalb findet man
ihn auch mit Stroh umwickeit. Empfehlenswerther iſt jedenfalls die
Anbringung eines Dunſtrohres dicht unter der Brille, welches
nach dem Schornſteine oder über das Dach geleitet wird. Bei den
Schultonnen gehen die Dunſtrohre von der Vereinigungsſtelle der
vier Abfallsrohre ab.

DieWegſchaffung der Tonnen geſchieht 2 ender Weiſe:
Zunächſt wird das obenerwähnte Schieberſtück einige Zoll hoch in die
Höhe geſchoben, die Tonnenöffnung durch einen paſſenden Deckel eben
ſo einfach, wie feſt verſchloſſen. Zwei Männer heben dann an zwei
ſeitlich angebrachten Henkeln die Tonne bequem aus ihrem Cabinet
hervor, legen 2 Traghölzer unter die Henkel und J ſie ſah eine
Sänfte) in ſenkrechter Stellung auf den auf der Straße ſtehenden
Tonnenwagen; oder ein Mann erfaßt die Tonne mittelſt eines zwei-
rädrigen Karrenhebels, deſſen kurze Arme in die oben erwähnten
Henkel einhaken, worauf dann durch Senken der längeren Arme die
Tonne in die Höhe gehoben und ohne Mühe abgefahren wird.

Die Tonnenwagen ſind niedrige Rollwagen, welche zwölf
Sie enthalten fünf nach der Seite ausziehbare

Bretter wie unſere Leichenwagen ein nach hinten ausziehbares

überflüſſig.

ſt je 2 Tonnen Raum bietend. Die zwei zwiſchen den Hinterrädern
tehenden Tonnen kommen auf ercentriſch drehbare Bretter zu ſtehen.

Ein Paar ſeitliche Gardinen decken den Wagen eigentli
Denn weder durch das Geſicht noch durch den Geru

läßt ſich der Jnhalt der Tonnen erkennen.
ad 3. So werden die Tonnen auf die etwa I Kilometer

n der Stadt dicht am Neckar liegende Abfuhrſtation
gefahren.

Das Grundſtück hat etwa 2 Morgen Flächenraum, mit einem
Wohnhauſe für 4 Arbeiterfamilien, Stallung für 3 Pferde, einem
Schuppen zur Entleerung und einem zur Aufbewahrung der leeren

Tonnen Die Entladung der Wagen geſchieht mittelſt Krahnes.

Herrn von Valmagini erfundenen, welches unſeres Wiſſens keine
Anerkennung und Verwendung gefunden hat.
ſtänden erſchien es nothwendig, das anerkanntbeſte Tonnenſyſtem in
Heidelberg kennen zu lernen. Die Reiſe dahin wurde demgemäß
von ihre Mahnten Kommiſſion vom 27. bis 30. December v. J.
ausgeführt.

Herr Dr. med. Mittermeyer, unbeſ. Stadtrath, der Schöpfer der
ganzen Einrichtung, zeigte uns Alles, was irgend ſehenswerth war,mit der dankensweriheſen Bereitwilligkeit und gab uns nach allen

Richtungen hin die gewünſchten Aufſchlüfſe. Auch der Jnſpector des
Tonnenvereins, Herr Goldſchmidt, verpflichtete uns durch freundliche
Führung zu Danke.

Gegenſtände unſerer Beſichtigung waren zunächſt
1) Die Aufſtellung der Tonnen in größeren und kleineren,

auch kleinſten Privathäuſern, in einem Hoſpitale, einem großen
Geſellſchaftslocale, 2 Schulen.

2) Die Conſtruction der Tonnen reſp. Tonnenwagen;
a. Verbindung mit dem Abtrittsrohre; ihr Verſchluß; die

it) zu ihrer Wegſchaffung bis auf den Abfuhrwagen; die
9 kährwagen ſelbſt.

Di Abfuhrſtation mit ihren Vorrichtungen zum Ent-
lade der Wagen, zur Entleerung der Tonnen und deren ſchließ-

H Liche Reinigung.
Fas Magazin des Herrn Lipowoski für alle möglichen

-Abtritts- und Tonnenabfuhrutenſilien.
ad 1. Wir ſahen eine Tonne in einem engen Hausflur dicht

neben der Treppe unverdeckt ſtehen wir ſahen ſie in einem Höfchen
in einem kleinen Bretterhäuschen, auf der Stelle der früheren Grube,
die ſelbſtverſtändlich das ganze Höfchen verſtänkert und den Unter
rund verunreinigt hatte. Jetzt war Alles ſauber und rein. Nurbie Unbequemlichkeit war vorhanden, daß das Sitzbrett etwa 2 Meter

über dem Erdboden lag, alſo durch eine kleine Treppe erreicht wurde.
Wir ſahen ferner die Tonnen in eleganten, großen Häuſern in

einem kleinen Bretterverſchlage, dicht neben dem Hausflure; im Keller,
in Schuppen u. a. kurz an den verſchiedenſten Stellen placirt, aber
überall ſo, daß eine Verunreinigung des Raumes, der
Tonnen und der Luft in keiner Weiſe ſtattfand.

Um- 4 4 43Unter dieſen von keinem ähnlichen erreicht werden dürfte.

Von beſonderem Jntereſſe waren für uns die Schulabtritte
mit den Wagentonnen. Wir ſahen deren 2. Die Abtrittsgebäude
waren vom Schulhauſe getrennt, aber durch einen verdeckten ge-
pflaſterten Gang mit ihm verbunden. (IJn Leipzig hängt das Gebäude
unmittelbar mit dem Abtrittsgebäude zuſammen und in Baiern ſind
die Abtritte in den neuen Schulen im Schulgebäude ſelbſt, dicht neben
der Treppe angebracht.) Die Appartements befanden ſich etwa
3 Meter über dem Erdboden, wurden alſo mittelſt einer Treppe
erreicht. Die Abtritte befinden ſich in 2 Reihen neben einander, mit
dem Rücken einander zugekehrt; die Vorſitzbretter ſind ſchräg von
hinten oben nach vorn unten geſtellt. Die vier ſchräg abfallenden
Rohre verlaufen ſpitzwinklig in einander und münden in die Wagen-
tonne, welche zwei derartige Röhrencomplexe aufnimmt.

ad 2. Die Wagentonnen ſelbſt ſind von Holz oder Eiſen,
ungefähr von der Größe und Form, wie die von unſerem Abfuhr-
inſtitute gebrauchten, mit einem Fenſterſchlitz an der hinteren Wand
oben, einem Hahn zur Entleerung des Jnhaltes und 2 runden etwa
15 Centimeter weiten Oeffnungen auf der oberen Fläche zur Auf-
nahme der Abtrittsrohre. Sie liegen feſt auf einem vierrädrigen
Geſtelle und ſind wenig von vorn nach hinten geneigt. Der Schuppen
für die Tonnen iſt etwa 9' hoch, rein und geruchfrei und enthält
noch einen kleinen eiſernen Ofen zur event. Heizung des Raumes,
um das Einfrieren der Abtrittsrohre zu verhüten. Außer dieſen
ſind noch kleinere, etwa 300 Liter faſſende Tonnen, die auf
2 Rädern liegen, im Gebrauch.

Die gewöhnlichen Tonnen ſind von ſchwarz emaillirtem
Eiſenblech neuerdings kommen auch hölzerne gefirnißte Fäſſer zur
Verwendung cylindriſch, 105 Liter faſſend. Jn der Seitenwand
ganz oben iſt ein dünnes Abfallsrohr zum Abfluſſe etwaigen Ueber
fluſſes in ein unter ihm ſtehendes kleines Gefäß; im Deckel ein run-
des Loch zur Aufnahme des Abtrittsrohres. Zu dieſem Behuf iſt die
Oeffnung mit einer 1'2 Centimeter breiten und 1 Centimeter tiefen
Rinne umgeben. Jn manchen Häuſern fanden wir 2 an einander

Mit Bezug auf vorſtehende Mittheilung ging uns am Mitt
woch von Herrn San.-Rath Dr. Hüll mann folgende Notiz zu:

„Der Bericht über das Tonnenſyſtem iſt zur Zeit in den Händen
der „Saale-Zeitung“. Jch habe derſelben den Bericht gegeben unter
der Bedingung, daß ſie Abſchrift reſp. Probeabzug des Schriftſtücks
an die Expedition des „Courier“ ſchickt, ſo daß beide Zeitungen
gleichzeitig den Bericht bringen können.“

ir erhielten jedoch einen Probeabzug von der „Saale-Zeitung“
erſt geſtern Nachmittag kurz nach 2 Uhr, ſo daß ein gleichzeitiger
Abdruck der umfangreichen Mittheilung unſererſeits nicht mehr mög

war. Red. d. Hall. Z.

Die Tonnen werden ſenkrecht in die Höhe gewunden, dann auf einen
Schienenwagen nach hinten gefahren und mittelſt einer einfachen
Stürzvorrichtung in die untenſtehenden Abfuhrtonnen entleert, welche
letztere dann von den Oekonomen direct auf das Feld verfahren, oder
auf Compoſthaufen gelagert werden. Die Spülung der entleerten
Tonnen geſchieht in ſehr primitiver Weiſe. Eine Pumpe von Holz
entſendet ihr Waſſer in ein längeres hölzernes Gerinne und wird von
da in die Tonne geleitet. Der Spülicht wird dann auf einen ziem-
lich großen Compoſthaufen geſchüttet, welcher Compoſthaufen dannvon Sei zu Zeit als guter Dünger von den Landwirthen der Um-

gegend abgefahren wird.
ad 4 iſt nur zu h daß das Magazin des Herrn Lipowsky

an Zweckmäßigkeit und Reichhaltigkeit der Abtritts-Utenſilien wohl
Desfallſige Bezüge ſind

deshalb jedenfalls von ihm zu machen.
Nachdem wir das, was wir geſehen, kurz zu ſchildern bemüht ge

weſen ſind, liegt es uns ob, darüber zu referiren, was uns Herr
Dr. Mittermeyer über den ganzen Betrieb, den Koſtenpunkt c. c.
mitgetheilt hat.

Jn Heidelberg ſind gegenwärtig 200 Tonnen in Betrieb, doch
wächſt deren Zahl immer mehr, da für jeden Neubau und jede neue
Abtrittsanlage die Tonne obligatoriſch iſt.

Die eigentliche Tonneneinrichtung Abtrittshäuschen und Sitz
brett nicht mitgerechnet koſtet, da je 2 Tonnen wegen des Wechſels
erforderlich ſind, gegen 200 Mk. Die jedesmalige Entleerung und Rei-
nigung koſtet 20 Pf., und zwar iſt die Entleerung einer Tonne, die
von 8 Perſonen benutzt wird, wöchentlich einmal nöthig, bei Be
nutzung von 15 Perſonen 2 Mal c. Ein Hausſtand von 8 Perſ. zahlt
alſo für Abfuhr jährlich 10,40 Mk. Die Dauer einer Tonne wird von
Dr. Mittermeyer auf 8 Jahregeſchätzt. So lange beſtehen die älteſten fungi-
renden Tonnen. Die Wagentonnen werden alle 14 Tage einmal ab
gefahren, ſollen aber auch ſchon einmal volle 4 Wochen unentleert
geblieben ſein. Der ganze Betrieb wird unter Oberaufſicht des
Dr. Mittermeyer von einem Tonneninſpector, vier Arbeitern mit 2
Wagen und 3 Pferden beſorgt. Das Capital zur Beſchaffung des
Grundſtücks der Abfuhrſtation, der Pferde, Wagen und ſonſtigen
Utenſilien iſt durch einen ſog. Tonnenverein auf Actien beſchafft

worden und hat nach der Ausſage des Dr. Mittermeyer für das
letzte Betriebsjahr 69/0 Dividende ergeben.

Die Einwirkung des Tonnenſyſtems auf die Salubrität der
Stadt ſoll nach Dr. Mittermeyer evident ſichtbar ſein. Er hat zu
dieſem Behuf Karten angelegt, in welchen jedes einzelne Haus in
Heidelberg und die in demſelben vorgekommenen Typhus und
Cholerafälle verzeichnet ſind. Die Tonnenhäuſer ſollen das geringſte

Contingent zu dieſen Krankheiten ſtellen. Wir können die desfallſigen
Beobachtungen und Behauptungen des Herrn Dr. Mittermeyer noch
nicht als unangreifbar zugeben, da die Zahl der Tonnenhäuſer
Heidelbergs noch zu klein und ihre Dauer noch zu kurz iſt.

Der Verkauf der Fäcalien an die Landwirthe der Umgegend
und die prompte Abfuhr derſelben von der Abfuhrſtation ſoll nach
Dr. Mittermeyer durchaus geregelt verlaufen. Die Nachricht, daß
man die Fäcalien in den Neckar geſchüttet habe, ſei falſch. t

Dies ungefähr iſt das Wichtigſte, was uns der für ſein Syſtem
begeiſterte Herr Dr. Mittermeyer gezeigt und mitgetheilt hat. Und
wenn wir nun unſer Urtheil über daſſelbe abgeben dürfen, ſo lautet
daſſelbe in der Hauptſache günſtig und können wir den Beſchluß
beider ſtädtiſchen Behörden, daſſelbe in der neuen Volksſchule
gewiſſermaßen als Modell einzuführen, nur als einen glücklichen

bezeichnen. sDenn die Vorwürfe, welche ſeitens der Canaliſationsfreunde
der Tonnenabfuhr zum Vorwurf gemacht werden, welche namentlich
in Graz in Steiermark unleugbar da find, welche auch wir in Leipzig

daß die Tonnen weder die Verunreinigung des Bodens noch der
Luft verhüten und daß ihre Abfuhr mit außerordentlich vielen Un-
ſauberkeiten und Unbehaglichkeiten verbunden ſei; haben wir in
Heidelberg nicht gefunden. Die Vorzäglichkeit der Heidelberger Ein
richtungen liegt in folgenden

1) Daß die Tonnen von Eiſen ſind. Eine hölzerne Tonne hat
zwar eine längere Dauer und iſt billiger in ihrer erſten Anſchaffung,
aber auch wenn ſie gut gefirnißt oder mit Petroleum getränkt iſt,
ſo widerſteht ſie dem Eindringen der Fäcalien auf die Dauer doch
nicht und verbreitet ſchließlich einen ganz enormen Geſtank, viel
ſchlimmer, als ein ſtinkender ſchlecht ventilirter Abtritt.

2) Die Form, der Verſchluß und der Transport der durch
Herrn Lipowsky conſtruirten Tonnen. Die einfach chlindriſche Form,
deren Baſis zur Höhe ſich etwa wie 1:2 verhält, bedingt eine er-
hebliche Stabilität, die durch das Gewicht die leere Tonne wiegt
35 Kilo vermehrt wird. Der Verſchluß iſt einfach und tadellos.
Der Arbeiter kann ihn aufſetzen, ohne die Hände im Mindeſten zu
beſchmutzen. Die Henkel an den Seitenwänden ſind äußerſt zweck-
mäßig. Einestheils bieten ſie ſehr gute Anfaßpunkte für Hände und
Tragapparate dar anderntheils verbieten ſie das Umlegen, Kollern
und Schieben der Tonnen. Das iſt aber ungeheuer wichtig. Denndadurch werden nicht nur die Tonnen außerordentiich conſervirt,

ſondern werden auch Verſchüttungen des Tonneninhalts gänzlich
vermieden. Ebenſo ſind die Abfuhrwagen gut conſtruirt.
verſchiebbaren Bretter, namentlich die Drehſcheiben, lange halten
werden, wagen wir nicht zu beurtheilen. Aber ſo viel iſt unzweifelhaft,
daß dieſe Schiebebretter Vorrichtung die Beladung des Wagens
außerordentlich erleichtert und demgemäß zu Läſionen der Utenſilien
keine Veranlaſſung bietet. Jtem: die Heidelberger Abfuhrmethode
iſt vorzüglich, weil ſie alle Manipulationen außerordentlich leicht

Erſte Beilage zu 70 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

und einfach vorſchreibt und Abweichungen von der Regel verbietet,
denn jede Abweichung würde ſchwerer als die Regel ſein.

Daß das Tonnenſyſtem, in dieſer Weiſe durchgeführt, die Salubrität eines Ortes be ünſtigen kann, glauben wir. Das Motiv,welches der Nichteinführung deſſelben in dem neuen Heidelberger

Univerſitätskrankenhauſe im Wege ſtand: die Fäcalien anſteckender
Kranken müßten ſofort aus der Stadt geſchafft werden, läßt ſich ja
durch Desinfection beſeitigen; und das andre: die Kranken würden
durch den häufigen Tonnenwechſel beläſtigt 2 Mal wöchentlich
ſcheint nicht recht ſtichhaltig zu i

Aber eine Antwort darauf ob dieſes Syſtem, in der Heidel-
berger Weiſe durchgeführt, für größere Städte von 50 und mehr
Tauſend Einwohner durchführbar ſei, wagen wir nicht beſtimmt
u geben. Die Heidelberger Tonnenwagen, welche zwölf Tonnen
aſſen und größere Wagen zu conſtruiren dürfte nicht zweckmäßig

ſein gehen täglich 4 Mal hin und her. Sie entleeren alſo in
maximo 96 Tonnen, dabei hat Heidelberg zur Zeit 200 Tonnen!
Bei 400 Tonnen würden 4 Wagen, bei 4000 Tonnen 40 Wagen mit
60 Pferden und 80 Arbeitern nothwendig ſein. Halle hat 66,000
Einwohner. Rechnen wir auf je 15 Einwohner eine Tonne, die
zweimal wöchentlich entleert wird, ſo giebt dies 4400 Tonnen! Das
reicht aber lange nicht. Denn wie viele Häuſer ſind vorhanden, in
denen nicht 15 Menſchen wohnen und deren Tonne doch zweimal
n e le hehott werden muß, weil ſie für einen Wochenbedarf
nicht zureicht.

Und mit der Größe der Stadt nimmt die Leiſtungsfähigkeit der
Wagen a. Wenn in Heidelberg ein c 4 Touren machen kann,
e ge in einer Stadt von 100,000 Einwohnern vielleicht kaum

machen.
Aber wenn auch dieſe Schwierigkeit überwunden werden könnte:

eine andere Schwierigkeit erwächſt aus der Verwerthung des Düngers.
Heidelberg wird bei 200 Tonnen ſeine hre noch los: die können
in nächſter Nähe verwerthet werden. ohin aber ſollten wir bei-
er mit unſern täglichen Kothmaſſen? Jn Holland vermitteln

ie Canäle die Vertreibung der Fäcälien. Bei uns im Binnenlande
fehlt dieſes 43 Transportmittel. Jn r wo die Abfuhr
mittelſt Tonnen ſeit 1830 beſteht, alſo ſich ſehr allmählich entwickelt
hat, alſo alle möglichen Abſatzpunkte ohne Ueberſtürzung aufgeſuchtwerden konnten, wird, obgleich 700 Häuſer 12 pCt. der Geldnam-

häuſerzahl noch keine Tonnen haben, noch lange nicht aller Koth aus
den Fäſſern als Dünger verkauft, ſondern eine ſehr große Menge
deſſelben wird alltäglich in die Mur geſchüttet.

Was den Preis der Heidelberger Tonnenabfuhr betrifft, ſo iſt
derſelbe außerordentlich gering: 20 Pf. pro Tonne. Das giebt pro
Kopf und Jahr 1,30 Mark. Die Einrichtung der Tonne koſtet für
15 Perſonen etwa 150 Mark und dieſe Einrichtung braucht erſt in
8-10 Jahren erneuert zu werden! Das klingt ſehr n Aber ob
man's anderwärts ſo billig haben wird? Ob es in Heidelberg immer
ſo billig bleiben wird? Dies iſt eine andere Frage. Jn Nürnberg
beiſpielsweiſe koſtet die Abfuhr einer Tonne 50 Pf.

Dazu kommt, daß in die Tonnen nur eben der Koth und ein
Theil des tgſgher Urines aufgenommen wird, daß ein Theil der in
jeder Wirthſchaft vorkommenden Abfallsſtoffe, welcher jetzt in die
Senkgruben kommt, anderweitig aufgeſpeichert und abgeführt werdenmuß: daß alſo neben dem ehe für Fäcalien eine
eregelte Abfuhr der anderweitigen Abfallsſtoffe mit der allgemeinen
inführung des Tonnenſyſtems in Ausſicht genommen werden müßte.

Und vom hygieiniſchen Standpunkte aus iſt dieſer Theil der Abfuhr
der Stoffe, welche der Zerſetzung und Verweſung verfallen, mindeſtens
ebenſo wichtig, als der der Fäcalien.

Alſo billig iſt die Tonnenabfuhr nicht; und wenn man erwägt,
daß bei derſelben die Fäcalien 3 bis 14 Tage innerhalb der Woh
nungen bleiben, daß die ſonſtigen Abfallſtoffe innerhalb vieler Mo
nate, während welcher ſie in unſeren Wohnungen lagern, ihren Zer-
ſener mit allen ſeinen das Behäagen ſtörenden und die Ge
undheit gefährdenden Exhalationen durchmachen, ſo muß man dem
Spül oder Canaliſationsſyſteme, welches innerhalb weniger Stunden
alle menſchlichen und thieriſchen Auswurfeſtoffe alſo vollkommen
unzerſetzt wegführt, vom hygieiniſchen Standpunkte aus, vielleicht
aber auch vom ökonomiſchen, den Vorzug geben. Freilich, ob es für
Halle durchführbar iſt, wagen wir nicht ſo kurzer Hand zu entſchei
den. Unſer Schlußvotum faſſen wir dahin

1) Die Einführung des Tonnenſyſtems für unſere neue Schule
iſt zweckmäßig.

2) Jn Erwägung, daß der Bürgerſchaft Gelegenheit gegeben
werden ſoll, daſſelbe, wie es für den Privatgebrauch zu verwenden
iſt, kennen zu lernen, halten wir die für die erſte Anlage zwar billi-Lren für die Abfuhr und längere Benutzung aber koſtſpieltgeren

Tonnen von 105 Liter Jnhalt für zweckmäßiger, als die großen
Wagentonnen, welche etwas mehr koſten, als die entſprechende Zahl
der Tonnen, aber in Bezug auf Abfuhr, Entleerung weſentlich billiger
ſind und die Gefahr des Ueberfließens eigentlich ausſchließen.

3) Sobald das Tonnenſyſtem in Halle Anklang finden ſollte,
muß eine Abfuhrſtation geſchaffen werden.

Das ganze Abfuhrweſen muß dann entweder in der Hand der
ſtädtiſchen Verwaltung liegen, oder wenigſtens unter deren ſpeciellſter
Controle ſtehen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

o Wittenberg, d. 20. März. Heute Vormittag
wurde der Oberkellner Loof im Hotel zum „goldenen
Adler“ hierſelbſt von dem Lehrling Fuchs aus Rache
wegen einiger empfangener Schläge mit einem Terzerol
in die linke Bruſt geſchoſſen. Die ſtarke Poſtenkugel
war in ſo großer Nähe abgeſchoſſen, daß das Feuer den
Leibrock des Getroffenen in Brand ſetzte. Der ſchwer ver-
letzte Oberkellner mußte mittelſt Tragkorbs in die ſtädti-
ſche Krankenanſtalt geſchafft worden. Sein Zuſtand ſoll
lebensgefährlich ſein. Die Kugel iſt noch nicht aufgefun-
den. Der Lehrling Fuchs wurde in das Stadtgefängniß
abgeführt. Hierher gelangten Nachrichten zufolge wird

und a. O., auch in einzelnen Häuſern von Halle beobachtet haben unſere Stadt vier Amtsgerichte mit vier Amtsrichtern
und außerdem noch eine Strafkammer erhalten. Die
Bezirke werden derartig formirt werden, daß auf jeden
Amtsrichter im Durchſchnitt etwa 8000 Gerichtseingeſeſſe
nen entfallen.

Weißenfels, d. 20. März. Nach dem veröffent-
lichten Geſchäftsbetrieb der hieſigen „Stadt-Sparkaſſe“ hatte
dieſelbe am Schluſſe des Jahres 1877 ein Activver-
mögen von 1,421,735 Mark 35 Pf. Die Paſſiva,
durch die Einlagen der Jntereſſenten und nicht
abgehobenen Zinſen gebildet, betrugen 1,295,389 Mk.
98 Pf. Der Ueberſchuß in Höhe von 126,345 Mark
98 Pf. macht den Reſervefonds des Jnſtituts aus.
Zu der hieſigen Bürgermeiſterſtelle, ſowie zu derjenigen eines
beſoldeten Stadtraths (Beigeordneten) ſind dem Verneh-
men nach, ſchon zahlreiche Bewerbungen eingegangen.

2 Torgau, d. 21. März. Der proteſtantiſche Paſtor
J. Haſemann in Arzberg bei Belgern hat ſoeben bei

L. Fernau in Leipzig eine Biographie des Papſtes Pius IX.

Ob die erſcheinen laſſen, ein Bild ſeiner Perſönligkeit, ſeines
Lebens und ſeiner Kirchenleitung. Oberlehrer Gottſchick

vom hieſigen Gymnaſium hat eine Berufung als geiſtlicher
Jnſpector an das Pädagogium zum Kloſter Unſerer Lieben
Frauen in Magdeburg erhalten, wohin er Michaelis über-
ſiedeln wird.



Bauernverein des Saalkreiſes.
Die diesjährige Thierſchau des 4. Bezirks.

Der land wirthſchaftliche Verein von Eisleben hatte
die diesjährige Thierſchau des 4. Bezirks übernommen,
zeigte aber dem Centralverein an, daß er es für gewagt
halte, wegen der an verſchiedenen Orten des Bezirks unter
den Pferden ausgebrochenen Rotzkrankheit eine Thier-
ſchau zu veranſtalten. Er beantragt daher, daß er unter
den betrübenden Umſtänden für dieſes Jahr in Eisleben
eine Thierſchau nicht abhalten könne. Wir hätten
ſonach eine Wiederholung der vorjährigen Verlegenheiten.
Der Generalſekretär des Centralvereins, Dr. Delius ladet
daher die Mitglieder der Sub Kommiſſion und die land-
wirthſchaftlichen Vereine des vierten Schaubezirks ein,
zur Wahl eines anderen Ortes zum 23. März d. J. Vor-
mittags 10 Uhr im „Hotel zur Stadt Hamburg“, hier, zu
erſcheinen, mithin an demſelben Tage und um dieſelbe
Zeit, wo unſere Mitglieder eingeladen ſind, obgleich die
Einladung bereits ſeit 14 Tagen öffentlich bekannt iſt.
Dabei wollen wir aber nicht überſehen, daß, wenn ein
anderer Ort gewählt werden ſoll, keine Zeit zu verlieren iſt.

Halle, d. 20. März 1878. Die Direktion.
Militairiſches.

Der Darmſtädter „Allgemeinen len wird ge
ſchrieben: „Die Gebrüder Mauſer in Oberndorf am Neckar, denen
die deutſche Jnfanterie ihre gegenwärtige Hauptwaffe verdankt, haben
eine neue wichtige Erfindung gemacht. Nachdem ſie nämlich vor
etwa einem Jahre eine Piſtole konſtruirt hatten, für deren allge
meine Einführung im Heere x nur geringe Ausfichten darboten,
haben dieſelben ſtrebſamen Waffen-Fabrikanten den Gedanken erfaßt
und x einen kriegsbrauchbaren Revolver z erfinden. Die
Waffe iſt in verhältnißmäßig kurzer Zeit in allen ihren Einzelheiten
feſtgeſtellt worden und ſoll fich bereits als durchaus brauchbar er
wieſen haben, ſo daß die Erfinder dieſelbe der Regierung zur Prüfung
anbieten und die Patent- Ertheilung nachſuchen wollen Auch der
Geheime Kommiſſfionsrath v. Dreyſe in Sömmerda hat für eine
neue techniſche Erfindung ein Patent nachgeſucht und erhalten; die
ſelbe beſteht in einer ſelbſtthätigen Schloß-Konſtruktion für Hinter

ladun Tag mit ſenkrechter Kammerbewegung. Endlich hat
err E. A. P in Berlin ein Patent für ein Hinterladungs-
ewehr neuer Konſtruktion erhalten die Eintragung deſſelben in die

Patentrolle iſt bereits S
Stit einiger Zeit u dem preußiſchen Krie n meneine vom Rittergutsbeſitzer avholer in Oſtpreußen erfundene

bezw. zuſammengeſtellte Patrone zur Prüfung vor. Der Herr hat
für das Geheimniß der Zuſammenſetzung 300,000 Mark gefordert,
worauf indeß das Kriegsminiſterium nicht einging. Alsdann war er
bereit, die Patrone bedingungslos zu übergeben, verlangte aber als
nachträglich zu zahlen, auf die Gefahr hin, daß durch Dritte das Ge
er verrathen würde, 2,000,000 Mark. Auch hierauf zeigte das

riegsminiſterium einzugehen Geneigtheit. Man hat indeſſen
darauf einen Modus der Vereinbarung gefunden, durch welchen
beiden Parteien, dem Erfinder wie der beurtheilenden Behörde
Genüge geſchieht. Die Patrone enthält nur die Hälfte des Pulver-
quantums, welches zu den bisherigen nothwendig war und entwickelt
vier Mal mehr Kraft als die bisherige. Verſuche, welche unter
Wahrung des Geheimniſſes angeſtellt ſind, haben das günſtige
Reſultat ergeben, daß die n Kugel eine Eiſenplatte von

Zoll Stärke durchſchlug. Derſelbe Herr hat auch ein Pulver er
funden, das der Prüfung der ruſſiſchen Militärbehörden unterliegt.

Vermiſchtes.
[Der Typhus] räumt unter der ruſſiſchen

furchtbar

auf. Nach einer Depeſche aus Tiflis ſind am 15. d.
allein zwei ruſſiſche Generäle am Typhus geſtorben und
zwar General-Major Loris-Melikoff (ein Bruder des
bekannten Armee-Commandanten) und Generallieutenant
Solowieff, Commandant der kaukaſiſchen Grenadier-
Diviſion, welcher zum Siege am Aladſchah-Dagh weſent
lich beigetragen hatte Man rerſichert, daß die Ruſſen
ſeit Abſchluß des Waffenſtillſtandes durch Krankheiten
mehr Todte verloren haben als in allen Schlachten des
Krieges zuſammengenommen. An Stelle des Generals
Schelkownikoff, welcher ebenfalls am Typhus ſtarb, iſt
General Duchowski (früher Generalſtabschef der Kaukaſus-
Armee) zum Gouverneur des Erzerumer Kreiſes ernannt.

[Die vier „Bonanza-Könige“.] Ameri-
kaniſche Blätter bringen über die vier reichſten Silber
minen- Beſitzer Amerikas folgende Notiz: „Die ergiebig-
ſten Minen ſind dermalen die Bonanza-Minen in Nevada
und die vier Beſitzer derſelben heißt man deßhalb die vier
„BonanzaKönige“. Dieſe ſind: Flood, O'Brien, Makay
und Fair. Dieſes Millionäre-Quartett beſteht aus Jr-
ländern und Jeder hat ſich aus dem Nichts emporgearbeitet.
Der Reichſte von dieſer Firma iſt Makay; Fair iſt der
„Superintendent“ der Bergwerke, er herrſcht techniſch un
umſchränkt in den Minen. Das Bankgeſchäft der Firma
wird in San Francisco betrieben und ſteht unter Leitung
von Flood und O'Brien. Der Reichthum der vier Männer
wird auf 600 Millionen Dollars veranſchlagt. Flood war
noch vor wenigen Jahren ein Schnapswirth.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt ar Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 19. März. Naumann, Güter, von
Hamburg n. Dresden. Siebert, Güter, v. Magdeburg n. Dres-
den. Maie, Harz, v. Hamburg n. Halle. Seedorf, Roheiſen,
v. Hamburg n. Deſſau. Stetzer, Güter, v. Magdeburg n. Deſſau

Weber, leer, v. Magdeburg n. d. Saale, Brutz, leer, v. Mag-
deburg n. Außig. Am 20. März. Kutnick, Kohlen, v. Hamburg
n. Bernburg. Möwes, Holz, v. Brandenburg n. Salzmünde.

ermann leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Schulze, desgl.
chlüter, desgl. Müller, desgl. Heiſe, desgl.

e h e Am 19. März. Hermann, leer vBrandenburg n. Außig. Kloſe, leer, v. Brandenburg n. Magde
burg. Robert, leer, v. Hamburg n. Magdeburg Schlüter, leer,
v. Pritzerbe n. Magdeburg. Schulze, desgl, Möwes, leer, von
Brandenburg n. Salzmünde.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle
21. März. Morg, 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel

Luftdruck Par. Lin. 336 59 335,32 334,03 335,31
Luftdruck Millim. 759,29 756,43 753 52 756,41
Dunſt P. L. 2,54 2,85 2,35 2,58Dunſtdruck Mm. 5,73 6.43 5,30 5,82Druck der P. L. 334 05 332,47 331,68 332,73
trockenen Luft Mm. 753,56 750,00 748,22 750,59
Rel, Feuchtigkeit 98,1 90,8 95,9 94,9Wärme Réaum., 2,9 51 2,3 20Wärme Celſius 3,63 8,38 2,88 4,80Wind NW I. NW' I. NW I.

bedeckt 10, bedeckt 10. bedeckt 10, bedeckt 10.

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht 7 21,--22. März: 2,0 R.

Coursbericht der Hankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 21. März 1878.
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5 e StadtOblig., Gasanl. pt. 5 S
inſen vom 1. April u. 1. Oct.

101,50

4 101
3

4

4

4 Halle'ſche Stadt-Oblig. v. 1867Zinſen vom 1. April und 1. Oct.

3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818
inſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.

40, Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 s 94
inſen vom I. Jan. u. 1. Juli.

4 Mansfelder Gewerkſch. u
inſen vom I. Jan. u. 1. Juli.

4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig.inſen vom I. Jan. u. l. Lui,
59 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5

inſen vom 1. April und 1. Oct.
59 Anleihe d. Neuen ActienZucker-Raff. 5

Zinſen vom 1. Jan. u. l. Juli.
5 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Koerbisdorf 5

inſen vom 1. April u. 1. Oct.
69, BraunkohlenVerwerth. Anleihe 6 S

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
Halle'ſche Bankvereins-Actien 5

Divid. p. 77 Zinſen v. 1. Jan.
StammAct. d. Neuen ActienZuckerRaff. 4

Divid. p. 75/76 0 Zinſen v. I. Oct.Stamm irten erſelben 5
Divid. p. 75/76 5 Zinſen v. I. Oct.

Stamm-Actien d. Hall. Zuckerfied. Comp. fco.

S froo. Zinſen.Zuckerfabrik Körbisdorf
Divid. p. t Zinſen v. 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig
Divid. p. 75/76 5 Zinſen v. I. Juni.

Sächſ.Thür. BaunkohlenVerwerthung
Zinſen v. 1. Jan.

StammPrioritäten derſelben
Divid. p. 77 Zinſen v. 1. Jan.

WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft.
5/76 17 Zinſen v. 1. April

DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.
Divid. p. 75/76 5 Zinſ. v. 1. Juli.

Halle Brauerei Michaelis Co.
vid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm-Prioritäten derſelben
Divid. p. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.

Cröllwitzer ActienPapierfabrik.
Divid. 75. 76 Zinſen v. 1. Juli.

Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde.
Divid. p. 77 Zinſen v. 1. Jan.

Halleſche Maſchinenfabrik
Divid. p. 77 Zinſen v. 1. Jan.

ActienMalzfabrik Cönnern
Divid. 77 Zinſen vom 1. Jan.

ActienMalzfabrik Landsberg 5 SDivid. p. 77 Zinſen vom 1. Juli.
Eilenburger KattunManufactur 4Divid. p. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte

froo. Zinſen.
Kuxe d. Bruckd.Nietl. BergbauVereins p. Anth.

(1 Antheil 4 Kuxe) froo. Zinſen.
Pack n e kroo. Zinſen pSt.

v

eater-Act. (nom. 300.4) froo. ZinſenTh Se Zinſen pSt

e r

2

O

froo,

feo, 170 SArmee ſowohl in Bulgarien als in Armenien
e r

Das Technieum Miättweida (Sachsen), höhere Fachschule für Ma-
sohinen-Ingenieure und Werkmeister, beginnt im April sein 12. Schul-
Jahr. Dass diese Anstalt nach wie vor bemüht ist, möglichst tüchtige
Leute in die Welt zu schicken,
quenz (im Vorjahre allein 413 Studirende aus Europa, Amerika, Asien und
Afrika), so dass selbst die schlechten Zeitumstände auf das Blühen dieser
Schule keinen Einfluss haben.

Die von dem Directorium herausgegebene „Allgemeine Techniker-
Zeitung““ (Verlag von Moritz Schäfer in Leipzig), die zugleich Organ der
Genossenschaft Deutscher Techniker ist, vermittelt in bester Weise den
Verkehr zwischen der Schule und der technischen Welt.

Programme sind durch die Direction zu beziehen.

Bekanntmachungen.

Boekunntmachung.
Die hieſige Polizeidiener-, Gefangenwärter und Executorſtelle iſt

mit 1. Juni e. anderweit zu beſetzen.
Qualificirte Bewerber, welche ſich im Beſitze des Civilverſorgungs

ſcheins befinden werden aufgefordert, ſich unter Beifügung ihrer Zeug
niſſe bis 1. Mai c. zu melden. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Das Einkommen der Stelle beſteht in 540 Mark Gehalt, freier
Wohnung und circa 75 bis 90 Mark in Nebeneinkünften.

Erforderniſſe der Anſtellung ſind: Nüchternheit und Energie, ſo
wie die Befähigung, ſelbſtſtändig Eingaben und Anzeigen abzufaſſen.

Manösfeld, den 16. März 1878.
Der Magiſtrat.

Am dritten 3. April d. J. Nachmittag drei 3 Uhr
ſollen im hieſigen Paſchlau'ſchen Gaſthauſe die Maurer und Zimmer
arbeiten einer Thurmreparatur an den Mindeſtfordernden ausgeboten
werden. Dieſelben ſind veranſchlagt auf 455,30 bzw. 536,62
zuſammen 991,92 Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht. Etwaige Abſchriften des Reparaturanſchlags ſind gegen die
üblichen Copialien bei unſerm Vorſitzenden, dem Paſtor Schmädt,
zu bekommen.

Cößeln bei Glauzig, den 20. März 1878.
Der Gemeindekirchenrath.

Vieh und Oekonomie-Geräthe-Auction
in Pretzsch bei Merseburg.Donnerstag den 28. d. M. von Vormittags 11 Uhr

an ſollen im Oekonom Rottigſchen Gute in Pretzsch:
2 Pferde, 10 Stück Kühe, 5 Schweine, 24 Stück Schaafe ec., ſowie
3 div. Wagen, 1 Oreſch, Häckſel u. Futtermaſchine, Pflüge, Eggen
und dergl. mehr, meiſtbietend t Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 21. März 1878.
A. Rindfſleisch, Kreis-Auctions-Commiſſar.

Für Bandwurmleidende.
Bezugnehmend auf meine Annonce in Nr. 68 d. Bl. zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich Sonntag den 24. März in Halle
anweſend und daſelbſt im Hotel zum „goldenen Löwen“ von
9 4 Uhr behufs Conſultation zu ſprechen bin.

H. E. Kurth aus Caſſel.
In meinem Hause Königsstr.. Für ein hieſiges SpirituoſenGe

40 D. ist die Parterrewohnung ſchäft wird ein thätiger Agent bei
zum 1. Oetober er. zu vermie- hoher Proviſion geſucht. Offerten
then. Otto. unter Z. A. 44 3 poſtl. Halle a/S.

„J J

das beweist die fortwährende starke Fre-

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeranrrrererrrree-

Allgemeine Lebensversicherungs-Austal

zu Leipzig.
Für Perſonen, welche die Capital Verſicherung auf den Todesfall

bei einer anderen Lebensverſicherungs- Geſellſchaft nicht erlangen können,
vermöge ihres Geſundheitszuſtandes jedoch die Hoffnung auf eine mitt-

lere Lebensdauer noch zulaſſen.
Die Anſtalt eröffnet ihren Geſchäftsbetrieb am 1. April. Per-

ſonen, welche ohne weitere Vermittelung eine Verſicherung beantragen
und Lebensverſicherungs-Agenten, welche abgelehnte Verſicherungsan-
träge in Vorſchlag bringen wollen, erhalten die erforderlichen Druck-
ſachen auf frankirte Zuſchrift.

Briefe und Sendungen ſind mit der genauen Adreſſe
„Sophienſtraße G“ zu verſehen.

Beste Chemnitzer Copirtinte,
Blaue und rothe Tinten,
Stempelfarben, ſowie
Wäschzeichentinte, anwendbar ohne Vorbereitung,

empfehlen Meine b o r Co.
Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109.

Günſtige Gelegenheit zur Jnſertion!
Seit 1. Januar erſcheint in Speyer wöchentlich 3 mal

General-Anzeiger für die Pfalz.
Jratisb(att für alle Bewohner der Pfalz.

Der „General Anzeiger für die Pfalz“ iſt weder ein Localblatt
noch ein politiſches Parteiblatt. Die Localblätter, wovon jedes Städt
chen mindeſtens eines beſitzt, haben nur einen beſchränkten Leſerkreis,
die politiſchen Parteiblätter werden nur von ihrer Partei geleſen und
ſind ihres hohen Abonnementspreiſes wegen nicht Jedermann zu-
gängig. Der

Veneral Anzeiger ſür die Pfalz
wird allen Wirthſchaften, Café's, Reſtaurationen, allen öffentlichen
Bureaus, den kgl. Notaren, Gerichtsvollziehern, Geſchäftsbureaus,
Bürgermeiſterämtern c. gratis von uns verabfolgt und in allen
Bahnhof-Reſtaurationen der Pfalz aufgelegt. Alle übrigen Bewohner
der Pfalz können auf den „General-Anzeiger“ mit 1 Mark pro Quartal
bei der ihnen zunächſt gelegenen Poſtexpedition abonniren, dürfen aber
die Abonnements -Quittung, bei Einſendung von Jnſeraten, ſtatt 1
Mark an Zahlungsſtatt mit einſenden.

Inſerate finden in der Pfalz die weiteſte Verbreitung und werden
pro Petitzeile, oder deren Raum mit nur I Pfg. berechnet, und
bei mehrfacher Wiederholung entſprechender Rabatt bewilligt.

Unſer Blatt bringt außer den wichtigſten Tagesereigniſſen: Ge-
meinnütziges, Verkehrsnotizen, Gewerbliche und landwirthſchaftliche
Berichte, Verlooſungen, Handelsberichte, eine größere Courstabelle c.
Expedition des „General-Anzeiger für die Pfalz.“

Speyer, Allerheiligenſtraße 21.

Ei tan h tet Segen e Aussehuss Cigarren
25 Stück 50 Pf. empfiehltucht ſofort

ellung dur zOtto Sievert,
gr. Ulrichſtr. 34, Promenad.-Eche.

Frau Huth in Naumburg a/S.
indenſtraße 28.

GehauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

JLehrlings-Gesueh.
Für mein Tuch-, Manufage-

tur- u. Modewaaren-Ge-
ſchäft ſuche ich zu Oſtern e. unter

t ſehr günſtigen Be-
dingungen einen

einWohnung u. Beköſtigung im Ha

Otto Siegfried,
Aschersleben.

Wichse in Blechdosen
in großen, kleinen und mittel Fagons
iſt Verhältniſſe halber unter dem
Fabrikpreiſe abzugeben. Anfragen
unter 8. O. 440 an Haasen-
stein Vogler, Mag-deburg.

Bei C. W. Offenhauer in Eilen-
burg (Prov. Sachſen) iſt erſchienen u.
in jeder Buchhandlung zu haben:

n Großeultiplikations-Cabelle
im Zahlenraume

2 2 bis 1000 1000.
Zugleich Aniverſal-Preisberechner

für alle Länder, deren Rechnungsmünze
in 100 Einheiten getheilt iſt. Berechnet
von W. Kohlmann. 1. Abth.:
2 S 2 bis 1000 1000. Geb.
2,25

Die Multiplikations-Tabelle iſt, nach
Einführung der decimalen Theilung
der Münzen Maße u. Gewichte in der
Mehrzahl der europäiſchen Länder, das
bequemſte Hilfsmittel für alle Vor-
kommniſſe in Anzahl- und Preis-Be-
rechnungen. Dieſelbe iſt daher in allen

Ländern, deren in100 Einheiten getheilt ſind, zu ſchnellen
und korrekten Preisberechnungen an
wendbar, ebenſo für Deutſchland, wie
für Oeſterreich, Rußland Frankreich,
Jtalien, Schweiz, Dänemark, Schweden,
arm Belgien und auch Amerika.

ür alle dieſe Länder ſind auch Aus
gaben mit Titel und Vorwort in den

ekenden Landesſprachen zu be-
ziehen.

Stadt Theater.
Sonnabend den 23, März.

Gaſtſpiel des Herrn Bart-
hold vom Oſtend- Theater

zu Berlin:
Mimnilkco,

Drama in 5 Acten von
Charlotte Birch Pfeiffer

Schanuſpielpreiſe.
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Zur Unterſtützung der Flüchtlinge aus Bosnien
und der Herzegowina

ſind ferner eingegangen von Frau J. P. 3 und Klei
dungsſtücke, H. T. 6 .4 75 Frau Anders 6 G.
ein Packet Kleidungsſtücke, A. G. 20 B. c. f. v. 20.4.

Zur Annahme weiterer Beiträge ſind wir gern
bereit.

Halle, den 22. März 1878.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 22. März.
Wiederum ſtehen wir ander Ausgangsſchwelle eines

national patriotiſchen Feſtes, von deſſen Bedeutung durch
drungen die Herzen aller Deutſchen höher ſchlagen, froh
in dem Bewußtſein, einen Tag feiern zu können, der hin
weiſen muß auf die Ehrfurcht erweckende Herrſcher und
Heldengeſtalt das Sinnbild deutſcher Einheit, den deutſchen
Kaiſer Wilhelm I. Auch unſere Stadt bethätigte
wiederum ihren wohlbekannten Patriotismus und entfaltete
theils öffentlich, theils in geſchloſſenen Kreiſen ein reiches
Maß, um den hohen Tag als wirklichen Feſt- und Ehren-
tag zu begehen.

Jn der gewohnten Weiſe beging, nachdem um die
10. Mergenſtunde vom reichgeſchmückten Altane des Rath
hauſes herab die Capelle des M. D. Halle patriotiſche
Weiſen geſpielt und auch die hergebrachten ceremoniellen Feier
lichkeiten zur Begrüßung des Tages vorausgegangen waren,
die Univerſität den Geburtstag Sr. Mäjeſtät des Kaiſers
und Königs in der üblichen Weiſe durch eine Feierlichkeit
in der Aula. Se. Majeſtät hat durch Cabinetsordre vom
27. Februar 1878 der Univerſität als ein dauerndes
Zeichen Sr. Allerhöchſten beſonderen Theilnahme an ihrem
Gedeihen eine von dem Rector der Univerſität bei feier-
lichen Gelegenheiten an einer Halskette zu tragendes
Medaillon mit Allerhöchſt Seinem Bildniſſe verliehen,
welches am heutigen Geburtstagsfeſte Sr. Mäjeſtät der
Univerſität übergeben werden ſollte. Die Uebergabe er-
folgte vor dem Acte in der Aula feierlich vor den im
Generalconcilsſagle verſammelten Docenten der Univerſität
durch den Herrn Curator an den derzeitigen Rector, der
bei den folgenden Acten Kette und Medaillon zum erſten
Male über dem altehrwürdigen Rectormantel getragen hat.
Das Medaillon zeigt auf der Nückſeite das Wappen der
Univerſität Halle. Die Feſtrede hielt Herr Prof. Dr. Keil
diesmal in deutſcher Sprache, indem er zunächſt des hohen
Geburtstages gedachte und für das Geſchenk den öffent-
lichen Dank der Univerſität ausſprach, und dann ſich über
die Aufgaben, welche die Univerſitäten in der gegenwärtigen
Zeit für die allgemeine Bildung unſeres Volkes zu er
füllen haben, verbreitete. An dieſelbe ſchloß ſich die
Preisverkündigung für die gelöſten im vorigen Jahre ge
ſtellten Aufgaben. Die wiederholte geweſene theologiſche
Aufgabe aus dem Jahre 1876 war zwar bearbeitet worden,
die Arbeit ſelbſt aber wurde nicht gekrönt. Die vor-
jährige theologiſche (2.) Aufgabe hat 3 Bearbeiter ge
funden, von denen indeß nur 2 der Krönung würdig be-
funden wurden und zwar die eine mit dem Vorzug vor
der andern, welche nur das Acceſſit erhielt. Als Be
arbeiter der beſſern Arbeit wurde stud. theol. Carl
Fahnke aus Serams und als der der zweiten stud. theol.
Ottomar Lorenz aus Wettin proclamirt. Die juriſtiſche
Aufgabe hatte ebenfalls 3 Bearbeitungen erfahren, indeß
auch hier wurden nur 2 gekrönt und zwar die eine mit
dem Vorzug vor der anderen, welcher ebenfalls nur das Ac-
ceſſit zuertheilt wurde. Als Verfaſſer der erſteren ergab ſich
stud. jar. Friedrich Keil aus Berlin, als der der andern
stud. jar. Paul Voigt aus Bedra. Von den mediziniſchen
Aufgaben war nur die ältere (aus dem Jahre 1876)
zweifach bearbeitet worden. Auch hier wurde der einen
der Vorzug vor der anderen zuerkannt. Verfaſſer der
beſſeren Arbeit war stud. med. Carl Ernſt Zörner aus
Halle, derjenige, welcher das Acceſſit erhielt, stud. med.
Heinrich Köſtlin aus Grettingen. Die philoſophiſche Auf-
gabe hatte keinen Bearbeiter, und die hiſtoriſche nur einen
gefunden. Dieſe wurde mit dem vollen Preiſe gekrönt
und als der Verfaſſer studl. phil. Friedrich Weiſe aus
Holzdorf proclamirt. Zum Schluß verkündet der Redner
die neuen Aufgaben für das Jahr 1877/78. Es waren

Halle, Sonnabend den 23. März 1878.

dies 1 theologiſche, 1 juriſtiſche, 2 mediziniſche, 1 ſtaats
wiſſenſchaftliche, 1 philologiſche und 1 phyſikaliſche Auf
gabe. Möchte auch hier ſich eine ſo regſame Betheiligung
bei Löſung der Aufgaben, wie dies gegenwärtig der Fall
geweſen, ergeben.

Die Feſtrede im Stadtgymnaſium hielt DO.-L.
Dr. Brieger. Von dem freudigen Familienereigniß des
königl. Hauſes ausgehend, dann überleitend auf die Grund
ſteinlegung auf dem Niederwald erörterte er die Frage,
was die preußiſche Jugend von ſich zu fordern habe,
um die neu errungene Höheſtellung des Vaterlandes zu
erhalten. Eine Gegenüberſtellung des atheniſchen Staates
führte zu dem Hinweiſe, daß keine Naturbegabung, ſondern
allein ernſte Arbeit, Treue, Mäßigung und pflichtvolle
Gewiſſenhaftigkeit den Deutſchen das Anrecht auf Anſehn
und Einfluß unter den Völkern Europas bewahren werde.

Nach Beendigung des Feſtactes executirte der Sänger-
chor zur Freude der zurückbleibenden Angehörigen der
Schüler unter der Leitung des H. Mund noch eine Reihe
von patriotiſchen Liedern.

Jn den hieſigen Schulen wurden in der üblichen
Weiſe Feſtacte abgehalten auf der lateiniſchen Hauptſchule
hielt bei der gleichzeitig mit dem Acte verbundenen Ent-
laſſung der Abiturienten Hr. Rector Dr. Adler die Feſt-
rede auf der Realſchule hielt Hr. Dr. Lehmann unter
Zugrundelegung
Haus der Hohenzollern Vortrag. Eine weitere und

öffentliche Feier fand auf der Volksſchule ſtatt, zu welcher
Geſang der Verfolgendes Programm entworfen war:

ſammlung „Vater kröne du mit Segen“; Gebet; Geſang
der Verſammlung „Rühre du die heil'ge Flamme“; Vor-
leſung von Spr. Sal. 16, 9--16; Chorgeſang: „Jauchzet

eilage zu 70 der Halliſchen Zettung (im G. Schwetſchke'chen Verlage)

j und dazu geführt, daß die Staatsſchuldobligationen aus
dem Auslande nach Amerika zurückgefloſſen ſeien. Letztere
ſeien indeß in Amerika ohne Weiteres aufgenommen dies

zeuge von dem Vertrauen, welches das amerikaniſche Volk
von der Zukunft des Landes hege. Jnzwiſchen ſei durch
die Ausprägung von Silbermünzen dem Verlangen der
Bevölkerung nach der Circulation von Gold und Silber,
welche die Wiederaufnahme der Baarzahlungen erleichtern
ſolle, Genüge geſchehen. Sherman glaubt, er werde binnen
Monatsfriſt alle 4proc. Obligationen, wenn es nothwendig
ſei, um die Wiederaufnahme der Baarzahlungen herbeizu
führen, verkaufen können. Er halte indeß für ausreichend,
nur ſoviel Obligationen zu verkaufen, als nothwendig ſei,
um monatlich fünf Millionen in Gold und Silber anzu
ſammeln. Er empfehle dem Congreſſe, ihn zu ermächtigen,
daß er für Obligationen bei den Zöllen Greenbacks in
Zahlung nehme und letztere neu ausgeben dürfte. Wenn
dreihundert Millionen Geenbacks in Umlauf gelaſſen würden,
die nach dem 1. October für Zölle in Zahlung genommen

werden könnten würde das Schatzamt im Stande ſein,

eines hiſtoriſchen Rückblickes auf das

dem Herrn, alle Welt“ Anſprache Chorgeſang: Heil dir
im Siegerkranz; Vertheilung der Prämien; Chorgeſang:
Mit dem Herrn fang' Alles an;
gangszeugniſſe; Gebet Geſang der Verſammlung Vor
deinen Augen will ich wandeln c.

Um 12 Uhr Mittags fand nach vorausgegangenem
Gottesdienſte in der Marktkirche eine Parade der hie-
ſigen Garniſon ſtatt, welcher ein zahlreiches Publikum
beiwohnte. Jm Laufe des Nachmittags fanden unter
reger Betheiligung Vereinigungen der hieſigen Geſell-
ſchaften ſtatt. Die Stadtſchützengeſellſchaft,
und ſogenannte Kronprinzengeſellſchaft hielten Diners in
ihren Geſellſchaftslokalen ab.

Die Stadt ſelbſt hatte ſich, wenn auch nicht in ein
reiches, ſo doch in ein die Bedeutung des Tages ab-
ſpiegelndes Feſtgewand gekleidet; gehoben wurde der feſt-
liche Tag durch die überall herrſchende freudige Stim
mung, welche namentlich von der Jugend beredt zum
Ausdruck gebracht wurde.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 22. März. Bei dem heutigen

Empfange der Generalität äußerte der Kaiſer:
„Jch danke Jhnen für den Ausdruck der Ge
fühle, die Sie heute zu mir geführt haben,
ich danke Jhnen auch für dieſe Gefühle ſelbſt.
Jn meinem hohen Alter habe ich wohl Ur-
ſache, mit beſonderem Ernſt auf die Wieder-
kehr dieſes Tages zu blicken. Jch hoffe aber,
daß Sie mich auch in dem für mich begin-
nenden Jahre mit derſelben Umficht und
Thätigkeit in Allem unterſtützen werden, was
die Armee in den Stand geſetzt hat, zu er-
reichen, was jetzt erreicht worden iſt.

Waſhington, d. 21. März. Jn der Sitzung der

Vertheilung der Ab

mit den jetzt in den Kaſſen befindlichen neunzig Millionen
Gold und Silber und nur mit der in Ausſicht genom
menen Anſammlung von fünf Millionen monatlich
Tr im Januar 1879 die Baarzahlungen aufzu-
nehmen.

Eine neue Vorlage der Negierung im
preußiſchen Landtage.

BAC. Die Landtagsſeſſion hätte ſpäteſtens am Sonn
abend den 23. März geſchloſſen werden können, wie in
der That allgemein berechnet und erwartet worden war;
dieſe Vorausſicht iſt jedoch durch eine völlig überraſchende,
neue Vorlage der Regierung unerfüllbar geworden. Erſt
am Donnerstag verbreitete ſich die Nachricht, daß die Re
gierung wichtige Abänderungen in der Organi-
ſation der preußiſchen Miniſterien Vorſchlage und
zu dieſem Zwecke noch eine Vorlage im Abgeordneten
hauſe einbringen würde, die denn auch im Laufe dieſes
Tages demſelben zugegangen iſt, ſie bezeichnet ſich einfach
als „Feſtſtellung eines Nachtrages zum Staatshaushalts-
etat“ und zerfällt in drei Theile. Hervorragend an orga

niſatoriſcher Wichtigkeit iſt die beabſichtigte Schöpfung
die Berg

zollern, das Vice- Präſidium übernehmen könnte.

eines neuen Eiſenbahn-Miniſteriums, demnächſt
wenn auch nicht von gleich hervorragender, doch immerhin
großer Bedeutung die fernere Abſicht, die Abtheilung
für Oomänen und Forſten vom Finanz-Mini-
ſterium abzuzweigen und auf das land wirthſchaft-
liche Miniſterium zu übertragen; endlich iſt von poli
tiſcher, wenn auch nicht organiſſatoriſcher Wichtigkeit die
Forderung eines neuen Gehalts für den Poſten eines
Vize- Präſidenten des Staatsminiſteriums. Dieſer
letzte Gegenſtand hängt offenbar mit den Erklärungen zu
ſammen, welche der Reichskanzler bei Gelegenheit der Be
rathung des Stellvertretungsgeſetzes im Reichstage machte.
Jn der erſten Leſung dieſer Vorlage hatte der Reichs
kanzler als eine innere Nothwendigkeit entwickelt, daß der
preußiſche Finanzminiſter zugleich Vice- Präſident des
preußiſchen Staatsminiſteriums ſein müßte zwei Tage
darauf trug er jedoch ſeine veränderte Anſicht vor,
daß ebenſowohl ein Staatsminiſter ohne Portefeuille,
wie ehedem Herr von Auerswald im Miniſterium Hohen-

Dieſe
letztere Anſicht ſoll, wie es ſcheint, durch den jetzigen
Vorſchlag erfüllt werden. Organiſatoriſch hat dieſer Vor

Finanzcommiſſion des Senats vom Montag bekämpfte
Sherman entſchieden die Annullirung des Geſetzes, be
treffend die Wiederaufnahme der Baarzahlungen. Sher- halten.
man wies darauf hin, daß die Regierung bezüglich der
Wiederaufnahme der Baarzahlungen bereits erhebliche Fort
ſchritte gemacht habe. Das Goldagio ſei ſo gut wie be
ſeitigt, und der Umlauf der amerikaniſchen Banknoten und
Greenbacks weſentlich eingeſchränkt. Die Bland'ſche
Silberbill habe ihre guten, aber auch ihre ſchlimmen
Seiten; ſie habe temporär die Amortiſirungsoperationen
und die Anhäufungen von Silber zum Stillſtand gebracht

ſchlag nur die Bedeutung, daß Platz für einen neuen
Miniſter im Beſoldungsetat geſchaffen wird; politiſch da
gegen wird dadurch der Weg eröffnet, die zweite Abſicht

des Fürſten Bismarck in Erfüllung zu bringen und dabei
in der Auswahl der Perſonen ſowohl für das Vize
Präſidium, wie für das Finanz Miniſterium freie Hand zu

Bei dieſem Punkte tritt die politiſche Situation
und das perſönliche Moment mit beſonderer Schärfe
hervor aber gerade dieſes Moment macht die Annahme

des Vorſchlages wahrſcheinlich. Dem Organiſiren der
Staatsverwaltung im techniſchen Sinne wird dadurch in
keiner Weiſe vorgegriffen und es herrſcht gewiß nirgendwo
die Abſicht, die politiſchen Beſtrebungen des Reichskanzlers
in Bezug auf MiniſterErnennungen durch kleine Hinder-
niſſe des Etats zu durchkreuzen. Völlig anders verhält

Die Schlacht bei Sedan.

(Schluß.)

Bazeilles brennt, Givonne brennt, Floing brennt, der
ganze Horizont iſt eine Flamme. Das franzbſiſche Lager iſt
in dieſem Krater betäubt, verwirrt, vom Schlafe aufgeſchreckt,
in hoffnungsloſem Durcheinander. Ein Kreis von Donner-
keilen umringt die Armee. Die Hölle umgibt ſie. Gleich-
zeitig beginnt an allen Ecken und Enden das Gemetzel.
Franzoſen wehren ſich furchtbar, denn die Verzweiflung er
greift ſie. Mehrere Kanonen von altem Kaliber und geringer
Schußweite ſind faſt augenblicklich von den mit furchtbarer
Sicherheit ſchießenden Preußen demontirt. Der Kugelregen
iſt ſo dicht, daß ein Augenzeuge ſagt: Die Erde iſt aufge-
wühlt, wie von einer Egge. Wie viel Kanonen? Mindeſtens
1000. Zwölf deutſche Batterien allen bei La Moncelle, die
dritte und vierte Artillerie- Abtheilung bei Givonne, mit der
zweiten reitenden Batterie in der Reſerve; gegenüber von
Doigny zehn ſächſiſche und zwei württembergiſche Batterien;
das Gehölz von VillersCernay birgt eine Abtheilung berittener
Artillerie, welche hier mit der dritten ſchweren Batterie in
Reſerve ſteht und aus dieſem düſtern Verhau dringt ein
furchtbares Feuer hervor. Die vierundzwanzig Stücke der
erſten ſchweren Artillerie -Brigade ſind in der Lichtung an
dem Wege von Moncelle nach La Chapelle in Batterien auf
geſtellt. Die Garde Artillerie ſetzt den Wald von Garenne
in Flammen; die Bomben und Kugeln beſtreichen Suchy,
Francheval, FouruSaintRémy und das Thal zwiſchen Heibes
und Givonne.

Aus dem eben erſchienenen zweiten Theile von Vietor
Hugo's „L'hieéoire d'une orime.

Die Ruhetag für

Dieſe furchtbare drei- und vierfache Reihe von Feuer-
ſchlünden ſetzt ſich ununterbrochen fort bis zu dem Calvarien
berg von Jlly, dem äußerſten Punkte am Horizont, ohne daß
ihr Ende ſichtbar wäre. Die Deutſchen betrachten, bei ihren
Batterien ſitzend oder liegend, das Spiel der Geſchütze. Die
Franzoſen fallen und ſterben. Unter den Leichen, die das
Blachfeld bedecken, liegt auch die eines Officiers, bei welcher
man nach der Schlacht einen Zettel fand, mit der von Na
poleon unterzeichneten Ordre: „Heute, 1. September,

die ganze Armee.“ Das ehemalige
35. Regiment iſt faſt gänzlich vernichtet; die tapfere Marine
Infanterie hält einen Moment die Sachſen und Baiern auf,
doch von allen Seiten eingeſchloſſen, muß ſie ſich zurückziehen;
die prachtvolle CavallerieDiviſion Margueritte, welche gegen
die deutſche Jnfanterie vorgeht, hält auf halbem Wege, wie
der preußiſche Rapport ſagt, vernichtet von dem wohlgezielten
ruhigen Feuer. Das Feld des Gemetzels hat drei Ausgänge,
alle drei verſchloſſen: die Straße von Bouillon durch die
preußiſche Garde, die Straße von Carignan durch die Baiern,
die Straße von Mézières durch die Württtmberger. Die
Franzoſen hatten nicht daran gedacht, den Eiſenbahn Viaduct
zu verbarricadiren, drei Bataillone Deutſcher hatten ihn in
der Nacht beſetzt; zwei vereinzelte Häuſer auf dem Wege nach
Balan konnten zum Mittelpunkt eines längern Widerſtandes
werden, doch die Deutſchen ſind dort. Der Park von Mont-
villers in Bazeilles, tief und voll dichten Gebüſches, konnte
die Vereinigung der Sachſen, welche Herren von Moncelle
und der Baiern, welche Herren von Bazeilles waren, ver
hindern man war dort überholt worden. Man findet
dort die Baiern, wie ſie die Verhaue mit ihren Faſchinen
meſſern niederſchlugen. Die deutſche Armee bewegt ſich wie
ein Stück in einer abſoluten Einheit. Der Kronprinz von
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rung hat das Beiſpiel gegeben.

Sachſen iſt auf der Höhe von Mairy, von wo herab er die
ganze Action beherrſcht. Jn der franzöſiſchen Armee ſchwankt
das Commando. Zu Beginn der Schlacht, um 3/,„6 Uhr,

wird Mac Mahon von einem Granatſplitter verwundet.
Um 7 Uhr nimmt Duecrot ſeine Stelle ein. Um 10 Uhr
erſetzt Wimpffen dieſen. Von Minute zu Minute, nähert

ſich die Feuerlinie, der Blitzſchlag iſt ununterbrochen ent-
ſetzliches Zermalmen von neunzigtauſend Mann! Nie noch iſt
Aehnliches geſehen worden, niemals noch ſah man eine Armee
unter ſolchem Feuerhagel zu Grunde gehen. Um 1 Uhr iſt
Alles verloren. Die Regimenter flüchten ſich péle-mele nach
Sedan; aber Sedan fängt an, zu brennen. Dijonval, die
Ambulanzen ſind in Flammen. Es gibt nur noch die Mög-
lichkeit, ſich durchzuſchlagen, Wimpffen ſchlägt dies dem
Kaiſer vor. Das dritte Zuaven Regiment in ſeiner Verwir

Vom Reſt der Armee ab
geſchnitten, bricht es ſich Bahn und erreicht Belgien. Eine
Flucht von Löwen.

Mit einem Male erſcheint über all' dem Unheil, über
dem Haufen von Todten und Sterbenden, über all' vieſem
unglücklichen Heroismus die Schmach: die weiße Fahne wird
aufgehißt.

Hier ſtanden Turenne und Vauban. Beide waren
gegenwärtig, der Eine durch ſeine Statue, der Andere durch
ſeine Feſtung. Die Statue und die Feſtung mußten der
furchtbaren Capitulation beiwohnen. Dieſe beiden Jung-
frauen, die eine aus Bronce, die andere aus Granit, fühlten
ſich mit Schmach bedeckt. O erlauchtes Angeſicht des Vater
landes, o ewige Schamröthe!



es ſich mit den vorgeſchlegenen ſachlichen Veränderungen
in der Organiſatien der Verwaltung hier iſt ſorgfältige
Prüfung der mit ſolchen Veränderungen verbundenen
Folgen gewiſſenhafte Pflicht. Abänderungen in den Reſſorts
der höchſten Verwaltungszweige und insbeſondere eine ſo
tief einſchneidende Abänderung in Betreff das an Wichtig-
keit beſonders hervorragenden Reſſorts der Eiſenbahnver-
waltung dürfen nicht vereinzelt behandelt werden, ſondern
müſſen in ihrer Rückwirkung auf die geſammte Organiſation
geprüft werden. Die in Mitleidenſchaft gezogenen Ver
hältniſſe ſind aber weder ſo einfach, noch ſo iſolirt, wie
dies auf den erſten Blick ſcheinen möchte. Vermuthlich wird
ſchon die erſte Verhandlung über die Vorlage dies klar
legen und es wird ſich herausſtellen, daß, nachdem der
Landtag 5 Monate hindurch verſammelt geweſen iſt
und in den allernächſten Tagen ſein Ende erreichen muß,
ſo tief in die Verwaltungsorganiſation einſchneidende Re-
ſort Veränderungen nicht mit derjenigen Objektivität und
Umſicht behandelt werden können, welche die Sache durch
aus erfordert. Fällt die Rückſicht auf die eben entwickel-
ten ſachlichen Gründe gegen ein Zuſtandekommen der Vor
lage ſchon ſchwer ins Gewicht, ſo tritt noch ein weiterer
Umſtand hinzu, der jene Gründe verſtärkt. Eine eingehende
Berathung der Vorlage, wie ſie durch die Sache geboten
iſt, würde den preußiſchen Landtag nöthigen, noch länger
zuſammenzubleiben und dadurch die Nachtheile, welche das
gleichzeitige Tagen deſſelben mit dem deutſchen Reichstage
für letzteren im Gefolge hat, zu verlängern. Die Aus
ſichten für ein Zuſtandekommen der Vorlage ſind, wenn
man denjenigen Theil derſelben, welcher die Einſtellung
der Poſition für einen Vize- Präſidenten des Staatsmi-
niſteriums in den Etat betrifft, davon ausnimmt, mithin
als ziemlich gering zu bezeichnen.

Berlin, den 21. März.
Der König von Sachſen und Prinz Georg von

Sachſen trafen heute Nachmittag 1 Uhr 6 Minuten,
von Dresden kommend, auf dem hieſigen proviſoriſchen
Anhaltiſchen Bahnhofe ein. Die Aufſtellung einer Ehren
wache war abgelehnt worden. Auf dem Bahnhofe waren
zur Empfangsbegrüßung anweſend: der Kaiſer in der
Uniform ſeines königlich ſächſiſchen 2. Grenadier- Regiments
Nr. 101 „Kaiſer Wilhelm König von Preußen“; der
Kronprinz in der Uniform ſeines königlich ſächſiſchen
HuſarenRegiments, ſowie die Prinzen Karl und Fried-
rich Karl und Wilhelm von Preußen. Der König
von Sachſen, in der Uniform ſeines oſtpreußiſchen Dragoner
Regiments Nr. 10 und der Prinz Georg von Sachſen, in
der Uniform ſeines altmärkiſchen Ulanen- Regiments Nr.
16, verließen gleich nach dem Halten des Zuges den Sa-
lonwagen, um den Kaiſer zu begrüßen, welcher den Gäſten
entgegenkam, worauf die beiden Monarchen ſich in der
herzlichſten Weiſe umarmten. Eben ſo herzlich waren die
gegenſeitigen Begrüßungen mit dem Kronprinzen und den
anderen königlichen Prinzen, worauf der Kaiſer die zum
Ehrendienſt kommandirten Offiziere dem König von Sachſen
vorſtellte. Jm Gefolge der königlich ſächſiſchen Herrſchaf-
ten waren eingetroffen: der General Lieutenant Krug v.
Nidda, General-Adjutant, der Major v. Minckwitz, Flügel
Adjutant, und der Adjutant Rittmeiſter von der Planitz.
Kaiſer Wilhelm und der König von Sachſen begaben ſich
in einem, der Kronprinz und Prinz Georg von Sachſen
in einem anderen Wagen vom Bahnhofe nach dem könig-
lichen Schloſſe, wo die Gäſte in den Königskammern
Wohnung genommen haben.

Das neue Reichskanzler-Palais hat kereits den
Feſtſchmuck angelegt, in dem es ſich bei dem zu Ehren
des Kaiſer- Geburtstages vom Reichskanzler veranſtalteten
Diner zum erſten Male ſeit ſeiner Umgeſtaltung einem
größeren Publikum präſentiren wird. Die im ſüdlichen
Flügel gelegene Haupttreppe iſt in einen üppigen Blumen-
hain umgewandelt worden und auch die Zimmer ſelbſt
ſind mit einem reichen Flor friſcher Blumen und ſtattlicher
Blattpflanzen geſchmückt. Ebenſo iſt die Einrichtung des
Wintergartens bereits vollendet. Derſelbe macht ſeinem
Schöpfer, dem Garten-Direktor Neide, alle Ehre und wird
nicht wenig dazu beitragen, dem Reichskanzler den Aufent-
halt in ſeinem neuen Heim angenehm zu geſtalten. Die
Vorbereitungen zur Jllumination werden gegenwärtig in
umfaſſender Weiſe getroffen. Nicht allein das Palais
ſelbſt, auch das den Vorhof von der Straße trennende
Gitter werden am Kaiſertage in heller Lichterpracht er
glänzen.

Der heutigen „Nat.-Ztg.“ wird die Nachricht von der
Annahme des Portefeuilles des Junern durch den bis
herigen Oberpräſidenten von Hannover Grafen Eulen
burg beſtätigt. Graf Botho zu Eulenburg, der deſignirte
Miniſter des Jnnern, geboren 31. Juli 1831, iſt der
älteſte Sohn des zeitigen Direktors der Hauptverwaltung
der Staatsſchulden, Landhofmeiſters des Königreichs Preußen,
Kammerherrn Grafen Botho zu Eulenburg-Wicken, welcher
während der fünfziger Jahre Präſident des Abgeordneten-
hauſes war. Zu Anfang ſeiner öffentlichen Laufbahn war
er Landrath in Deutſch-Krone und gehörte als Vertreter
des Wahlkreiſes Flatow-D.- Krone von 1863--1870 dem
Abgeordnetenhauſe und 1867 dem norddeutſchen Reichs
tage an. Jn der zweiten Seſſion der neunten Legislatur-
periode des preußiſchen Landtages war er zweiter Vice-
präſident des Abgeordnetenhauſes. Anfangs als Hülfs-
arbeiter in das Miniſterium des Jnnern berufen, wurde
Graf Eulenburg bald Geh. Regierungsrath und vortragen-
der Rath in demſelben Miniſterium. Er verließ dieſe
Stellung, um RegierungsPräſident in Wiesbaden zu wer
den und vertauſchte dieſen Poſten dann mit dem eines
Oberpräſidenten der Provinz Hannover, als ſein Vorgänger
Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode zum deutſchen Bot-
ſchafter in Wien berufen wurde. Graf Eulenburg gilt
für eine tüchtige Arbeitskraft, ſeine umfaſſende Geſchäfts-
kenntniß, große Umſicht und angenehmen Umgangsformen
ſind in allen ſeinen bisherigen Stellungen anerkannt wor-
den. Politiſch gehört er der konſervativen Richtung an.

Die „NLC.“ urtheilt über den neuen Miniſter des
Jnnern wie folgt: „Eine prononcirt politiſche Bedeutung
hat dieſe Ernennung nicht. Wie Graf Eulenburg zur
Frage der Verwaltungsreform ſteht, iſt bis jetzt unbekannt.
Wenn er ſeine hannoverſchen Erfahrungen richtig ver-
werthet, ſo wird die Behandlung dieſer Frage ſeitens der
Regierung von ſeiner Ernennung nur Nutzen ziehen
können.“

Geboren:

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet an hervorragender
Stelle: Wie aus anderen Quellen bereits gemeldet, hat
Papſt Leo XIII. vor etwa zehn Tagen dem Kaiſer in
einem Schreiben ſeine Berufung auf den agpoſtoliſchen
Stuhl angezeigt. Zur Ergänzung dieſer Nachricht ſei noch
erwähnt, daß bereits der Tod des Papſtes Pius IX.
durch das Kardinalskollegium dem Kaiſer angezeigt
worden war. Man weiß, daß der die Akte des Kardi-
nalskollegiums zeichnende damalige Kardinal Kamerlengo
und der jetzige Papſt eine und dieſelbe Perſon ſind.

Verzeichniß
der in der I. diesjährigen Schwurgerichts- Periode

in Halle zur Verhandlung kommenden Sachen.
Montag, den 25. März.

1. Schier, Wilhelm, Knecht aus Wettin, ſchwerer
Diebſtahl im wiederholten Rückfalle.

2. Schmiedel, Friedrich Ernſt Gottlob Max, Arbeiter
aus Halle, verſuchter ſchwerer Diebſtahl und vollendeter
einfacher Diebſtahl im Rückfalle.

3. Grübler, Guſtav Robert, Eiſenbahnarbeiter aus
Landsberg, Doppelehe.

4. Lautenbach, Heinrich Carl Ferdinand, Bäckerlehrling
aus Großfurra, Urkundenfälſchung.

Dienſtag, den 26. März.
5. Lochner, Emilie geb. Selle aus Delitzſch, ſchwerer

Diebſtahl im wiederholten Rückfalle.
6. Wiegand, Wilhelmine geb. Böſenroth, Wittwe aus

Altendorf, Blutſchande.
7. Nürnberger, Wilhelm, Ziegelſtreicher aus Gehofen,

Meineid.

Mittwoch, den 27. März.
8. Steffen, Chriſtiane Amalie geb. Heydrich, Wittwe

aus Halle, ſchwere Kuppelei.
9. Booſt, Wilhelm, Arbeitsmann aus Röſa, ſchwerer

Diebſtahl im wiederholten Rückfalle.
Donnerſtag, den 28. März.

10. Hinſche, Friedrich, Armenhäusler aus Zörbig, vor
ſätzliche Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg.

11. Trommer, Carl, Maurerlehrling aus Nietleben, Ver-
brechen gegen die Sittlichkeit.

Freitag, den 29. März.
12. Ziegler, Friedrich, Jnſtrumentenmacher, Ziegler,

Auguſt, Fuhrmann, beide aus Sangerhauſen, Münz-
verbrechen.

Sonnabend, den 30. März.
13. Beyer genannt Weiſe, Friedrich Wilhelm, Fuhrmann

aus Sangerhauſen, Nothzucht.
Montag, den 1. April.

Steckel, Julius, Oebſter, Bindermann, Wilhelm,
Arbeiter, beide aus Sangerhauſen, Mord.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 25. n 1878 Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berckthung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Genehmigung der
Fluchtlinie für den Neubau, Delitzſcher Straße Nr. 668; 2. die Er
theilung der Decharge über die Rechnung der Arbeits Anſtalts Kaſſe
pro 1875; 3. die Nachbewilligung der beim Bau des Canals vom
Klausthor nach der Schwemme entſtandenen Mehrkoſten; 4. die
Bewilligung der Koſten zur Herſtellung des Trottoirs vor dem Schul
hauſe in der Henrietten- und Hermannsſtraße ſowie vor dem
Haaſe'ſchen Grundſtücke in der Hermannsſtraße; 5. den Antrag des
Magiſtrats auf Ertheilung der Ermächtigung zur Erhebung der
Communalſteuern nach denſelben Prozenten wie in den Vorjahren;
6. die Vorlage des Magiſtrats in Betreff des Packhofs; 7. die
Genehmigung der Baufluchtlinie in der Liliengaſſe für den Umbau
auf dem Preßler'ſchen Grundſtücke in der Herrenſtraße Nr. 21 und
die Bewilligung einer Terrain-Entſchädigung; 8. die Genehmigung
der Fluchtlinie J Martinsgaſſe für den Bau auf dem Gaſthofs
beſitzer Kohl'ſchen Grundſtücke, Leipzigerſtraße Nr. 47, und die Be

14.

ſ willigung einer Terrain- Entſchädigung 9. die Feſtſtellung des Etats
der Armenkaſſe pro 1878/79; 10. die Feſtſtellung der Abſchnitte B.
Steuern, C. Wirthſchaftshaushalt, D. Dispoſitionsfonds des Kämmerei-
Etats pro 1878/79; 11. die Genehmigung der Fluchtlinie für den
Veränderungsbau auf dem Danneberg'ſchen Grundſtücke, Leipziger-
Straße Nr. 86.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Die definitive Anſtellung eines Executors 13. die definitive

Anſtellung eines Polizei Sergeanten.
Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.

Göcking.
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen am 21. März 1878.
Aufgeboten: Der Poſtbote W. Birke, Merkewitz, und W. Leh-

mann, Geiſtſtraße 7. Der Eiſendreher R. Schilde, Kapellengaſſe
6, und M. Spieler, Wuchererſtraße 14. Der Handarbeiter E.
Hennig, Steg 1, und W. Hercher, Rathswerder 3.

Dem Handarbeiter W. F. Geithner eine Tochter, Hall
gaſſe 2. Ein unehel. Sohn, Unterplan 6. Dem Locomotiv-
führerlehrling H. Michael eine Tochter, Wörmlitzerſtraße 8. Dem
Krankenwärter R. Haupt ein Sohn, Weingärten 9. Eine unehel.
Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem Handarbeiter H. Föllner
ein Sohn, Brunnengaſſe II. Dem Lehrer A. Koch ein Sohn,
Sophienſtraße 5. Dem Kaufmann A. Th. Berndt eine Tochter,
gr. Ulrichsſtraße 58. Dem Kaufmann B. Jacobi ein Sohn,
Leipzigerſtraße 92.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 20 Tage, Cephalämatom, an der
Halle 16. Des Anatomiewärter A. Stärk Sohn Ernſt, 9 Monat
12 Tage, Brechdurchfall, Domgaſſe 5. Der Strumpfwirker Chri-
ſtian Gottfried Schnurbuß, 81 Jahr 4 Monat 6 Tage, Alterſchwäche,
Karlsſtraße 14b. Des Hausmann C. Klepzig Sohn Otto, 22
Tage, Schwäche, Gerbergaſſe 3. Der Packmeiſter a. D. Auguſt
Werner, 51 Jahr 2 Monat 10 Tage, Wörmlitzerſtraße 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22 März.

Stadt Hamburg. Hr. Commerzienrath Hornung a. Franken-
hauſen. Hr. Domainenpächter Rouch a. Braunſchweig. Hr. Ritt
meiſter a. D. Dougläs a. Egeln. Hr. Rittergutsbeſitzer Roßberg
a. Zſchochau b. Oſtrau. Die Hrrn. Kaufl. v. Heymann a. Bremen,
Diederich a. Bremen, Bernhard a. Berlin, Jäger a. Elberfeld,
Hager a. Mainz, Bloch a. Berlin, Coblenz a. Mainz, Weiffenbach
a. Jngelheim, Goldſchmidt a. Mühlhauſen i. Elſ., Peill a. Aachen,
Roggen a. Hannover, Pauly a. Mainz, Beuckert u. Tiemann a.
Berlin, Lillie a. Remſcheid, Walther a. Berlin, Schacht a. Stettin,
Salomon u. Taffén a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Kunſtgärtner Winkelmann a. Stuttgart. Hr.
Paſtor Richter a. Spröda. Hr. Privatdocent Trautmann a.
Heidelberg. Hr. Rentier Werner a. Osnabrück. Hr. prakt. Arzt
Dr. Schreiber a. Carlsbad. Die Hrrn. Kaufl. Baumbach u.
Grätze a. Berlin, Ott a. Nürnberg, Brabant a. Deſſau, Müller a.
Bremen, Jürgens a. Stralſund, Jungmann a. Berlin, Bleicher a.
Oelsnitz, Schulter a. Stolberg, Steinhardt a. Reichenbach.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Mühlbach a. Dresden, Bartels
a. Magdeburg, Müller a. Frankfurt a. M., Simon a. Magdeburg,
Schwerdtner a. Schneeberg, Rockenfeller a. Bochum, Rodenſtock a.

Würzburg, Haubold a. Magdeburg, Bänſch a. Berlin.

Wermiſchtes.

m

Eier dermaßen beeilten, daß dieſes leckere Frühlingsgericht

zum Geburtstage des Kaiſers demſelben auf die Tafel
wird gebracht werden können. Vorgeſtern iſt nämlich aus
Hamburg die erſte Kiebitzeier-Sendung für die
Hoflieferanten-Firma F. W. Borchardt in Berlin ein-
getroffen.

[Die älteſten Stücke Schmiede-Eiſen],
welche man kennt, ſind wahrſcheinlich die Sichel, die von
Belzoni in Karnak bei Theben gefunden wurde, ferner
die Klinge, welche Oberſt Wyſe in der großen Pyramide
eingemauert fand und das Stück einer Säge, welche
Layard zu Nimrod ausgegraben hat. Dieſe Gegenſtände
befinden ſich jetzt im Britiſchen Muſeum. Sie beweiſen,
daß das Eiſen und die Kunſt, es zu ſchmieden, viel früher
bekannt war, als man bis dahin angenommen hatte daß
dieſelbe anfangs geheim gehalten wurde und daß es Jahr-
tauſende erforderte, bis es in allgemeinen Gebrauch, ja
auch nur nach Europa kam. Aſien iſt alſo auch die
Wiege des Eiſens und des Stahles. Der erſte Stab
Damascenerſtahl, von dem man weiß wurde Alexander
dem Großen vom König Porus überreicht. Jahrhunderte
lang übertrafen die chineſiſchen Raſirmeſſer jeden europäi
ſchen Stahl an harter Schneide und Dauerhaftigkeit.

[Ein neuer Raubmord iſt, wie das „Fürſten-
walder Wochenblatt“ berichtet, am Sonntag Mittag auf
der Straße nach Berkenbrück in der Nähe der Paſch-
keſchen Förſterei verübt worden. Der Handelsmann
Fröhlich aus NeuMadlitz war am Sonntage Vor-
mittags in Fürſtenwalde anweſend, um Einkäufe an
Kaffee, Zucker c. zu machen, wobei er ſich auch eine
1000-Marknote beim Kaufmann Fähndrich einwechſelte,
um damit eine Zahlung abzumachen. Mittags zwiſchen
1 und 2 Uhr fand man den Fröhlich im Walde bei Berken-
brück erſchlagen, in der Nähe ſeinen 16jähriger Sohn, mit
Wunden am Kopfe und ſtark blutend. Neben dem Er-
ſchlagenen lag ein abgebrochener ſtarker Fichtenknüppel,
welcher blutig war. Sein Sohn war unfähig, über den
Vorfall nähere Angaben zu machen. Der Waaren war
Fröhlich zwar beraubt, die 1000.Marknote fand man aber
noch in ſeiner Taſche vor. Hiernach ergiebt ſich, daß die
Raubmörder, welche es doch wahrſcheinlich auf das Geld
abgeſehen und vielleicht ſogar davon vorher Kenntniß
hatten, verjagt worden ſind.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die dem Bundesrathe vorgelegte Denkſchrift über die Aus

grabungen in Olympia verbreitet ſich über den Verlauf der Ar
beiten in der zweiten Campagne vom 25. September 1876 bis zum
5. Juni 1877, über das Perſonal, die Arbeiterzahl, welche mit 30
Mann beginnt und bis 250 ſteigt, über die Leiſtungen, die Betriebs
methode, über das Arbeitsmaterial, welches zumeiſt aus Deutſchland
mitgebracht worden, die Baulichkeiten, den Arbeitsplan, die Abfor-
mung und Photographien, die Miſſion des Prof. Curtius, den Trans
port der Formen und die weitere Förderung der Arbeiten. Aus dem
Jnventar ergiebt ſich, daß durch die zweite Campagne vermehrt wor
den ſind die Gegenſtände in Marmor von 179 auf 587, in Bronze
von 686 auf 1928, in Thon von 243 auf 420, an Münzen von 176
auf 383, an Jnſchriften von 80 auf 200. Die wichtigſten find be
reits publizirt worden. Die Ausgaben der zweiten Campagne be-
laufen fich auf 150 000 Mk. Aus Reichsmitteln ſind bewilligt
361,000 Mk. Dazu kommt Einnahme aus dem Erſatz der Urform
durch die GeneralVerwaltung der königlichen Muſeen, ſowie aus der
buchhändleriſchen Verwerthung der Photographien und Lichtdrucke
mit rund 14,000 Mark, macht zuſammen 375,000 Mk., davon ab
Koſten der beiden Campagnen 270,000 Mk., bleiben 105,000 Mk. für
die Zeit bis zum 1. April 1878 in der dritten Campagne. Die
Denkſchrift ſchließt mit einer Ueberſicht der vorläufigen Reſultate. Es
heißt darin u. A.: Ganz unerwartet war die Entdeckung einer
großen ſteinernen Bau Anlage nordöſtlich vom Heraion, die ſogen.
Exedra mit 16 Marmorfiguren auf die Familie des Kaiſers Marc
Aurel und des Erbauers, des Herodes Atticus, bezüglich. Für die
re ger mpagne vom 1. April 1878,79 ſind 150,000 Mark er
orderlich.

Wie telegraphiſch aus Heilbronn
am 20. d. der Erfinder der mechaniſchen
Mayer geſtorben.

emeldet wird, iſt bort
ärmetheorie Robert v.

Georg Ebers Aegypten.
Wir erhalten ſoeben den Proſpectus eines neuen, hervor-

ragenden Werkes, das in den nächſten Tagen bei Eduard
Hallberger in Stuttgart erſcheinen wird und bei welchem
nach der vorliegenden Probe der berühmte Verfaſſer, eine
Reihe erſter Künſtler und der Verleger in edlem Wetteifer
beſtrebt ſind, ein Prachtwerk im vollſten Sinne des Wortes
zu ſchaffen. Der Titel des Werkes iſt: „Aegypten in Bild
und Wort, dargeſtellt von unſeren erſten Künſtlern, beſchrieben
von Georg Ebers“.

Da ja ohnehin jetzt aller Blicke nach dem Orient ge-
richtet ſind, ſo kommt das Prachtwerk eben recht, um der ge
bildeten Welt von dem Wunderlande Aegypten zu erzählen,
und wahrlich einen beſſeren Erzähler als Georg Ebers, den
gelehrten Dichter, der ſein reiches Wiſſen in ſo ſchöne Sprache,
ſo anſprechend zu kleiden verſteht, kann das Land der Pharaonen
nicht finden.

„Ebers Aegypten“ wird unzweifelhaft ein Werk
werden, das unſerer deutſchen Literatur zur Ehre gereicht und
das einer glänzenden Aufnahme bei allen Gebildeten um ſo
mehr ſicher ſein darf, als es bei der prachtvollen Ausſtattung
doch verhältnißmäßig billig iſt. Daſſelbe wird in ca. 36
auf's reichſte illuſtrirten Lieferungen von je 5 Bogen größt
Folio erſcheinen, und es wird die Lieferung nur 2 Mark koſten.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Verliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 22. März 1878.
Vergiſch Märkiſche 75,50. Cöln Mindener 95,50, Oberſchleſiſche

A. C. D. 122,80. Rheiniſche 107,25. Oeſterr. Staatsbahn 437,
Lombarden 124 50. Oeſterr. Cred. -Act. 399, Preuß. Conſolidirte
105, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 205,--. Juni-Juli 209,50, matter.
Roggen. März 146,50. April -Mai 148, MaiJuni 145,56,

unverändert.
Gerſte loco 125 200.

afer. April-Mai 138,
piritus leco 52,50. April-Mai 52, Juni-Juli 53,40, matter

Rüböl loco 68 April -Mai 67,30 Septbr. October 65,60.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
(Nach Schluß des Blattes eingegangen.)

London, d. 22. März. ie engliſche
Regierung iſt von den bisherigen ruſſiſchen
Erklärungen über die Diseuſſion der Ver-
tragsartikel auf dem Congreß nicht befrie-
digt und erwartet noch eine präziſere Ant-

[Die Kiebitze] haben auch in dieſem Jahre in wört aus Petersburg, ehe ſie die Entſchei-
ſofern ihre Pflicht gethan, als ſie ſich mit dem Legen der dung über die Theilnahme am Congreß trifft

8

Univerſitä
Marien B
Archäolog.
Standesar

gang Ra
Städ ſ.
Städtiſche
Sparka

Spar u.
Börſenver

Wolytechn
Orphani
Krieger-2
Jahn ſche
Turnvere
Halliſche
Männer-
Schüßler'f

Hall. Ort
Stadt Th

Glauchaiſ
vertheilt.

Ge
tags 3 U

Sonna

Jn
Ems ſtat
zu Grun
fer, 5 S
Wellen
gen Verl
den Soh
aus dene
vorhande
herbeizuſt
Verwalti
allgemei
das Mit

ein ſſ
mannes
dankbare
ſind gefa
nen Lebe
ſtimmun
der ehre
auch ſie
ſten aus
allein gi
dringlich
chenden

Wi
in Pape
werden,
Alle
Wir ſch
Kreiſen
halb die
einen
in Emp

W
zweckmä

gehende
führer,
bitten
werden.

Joh.
Grae
Gar



icht
afel
aus
die
ein

n],
von
rner

ide
lche

ände
iſen,
üher

daß
jahr

ja
die

Stab
nder
derte
ppäi

ſten
auf

aſch
ann

Vor-
an

eine
ſelte,
ſchen
rken

mit
Er

ppel,
den

war
aber
ß die
Geld
tniß

Aus
er Ar

zum
nit 30
triebs
chland
Abfor
Lrans
is dem
t wor
Bronze
n 176
d be

ervor
uard
lchem

eine
tteifer

ortes
Bild
rieben

it ge
r ge
ihlen,

den
rache,

aonen

Werk

t und
im ſo
ttung
a. 36
größt
oſten.

ung.

lidirte

45,50

Halliſcher Tages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 23. März:

univerſitäts.Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
MarienBibliothek: Nm. 2-3.

Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen,
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts -Anwälte

Fritſch, Göcking, Herzfeld, Schlieckmann,

Krukenberg

Denjenigen,

eeligmüller, von Radecke, Wippermann, Riemer und
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
äolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.

Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Ein
ang Rathhaus.et eihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis N. I.Startf e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 1, Nm. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- I kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--] u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Landwirthſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes: Vm. 10 Verſammlung
im Stadtſchützenhauſe.a ne 57 W. Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek Auguſtaſtraße 9.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3-6 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangegründe fremder Sprachen.

Verein Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal. 4
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen Actien-Bierbrauerei.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Manner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Hall. Orcheſter Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Stadt -Theater: Ab. 7 „Hinko“, Drama.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäder v. 8--12 u.

ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—-6 U. f. Herren. Sool Schwefel,halt Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

väder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. e ge iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
7 Mark 75 geſammelt bei Gelegenheit einer Feſtlichkeit der

Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft ſind von uns im Sinne der Geber
vertheilt. Die 9te Armen-Bezirks-Commiſſion.

Lehrerverein „DHalle und Umgegend“.
Generalverſammlung Sonnabend den 23. März Nachmit-

tags 3 Uhr im Reſtaurant „Zum Gambrinus“. Der Vorſtand.
Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.

Sonnabend 8 Uhr Ab. Sitzung im „BReichsKanzler““.
Zutritt gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte.

AufrufJn dem orkanartigen Sturme vom 8./9. März iſt der vor der
Ems ſtationirt geweſene Lootsſchooner „Ems“ mit Mann und Maus
zu Grunde gegangen. Elf Leute in der beſten Manneskraft, ein Schif
fer, 5 Seelootſen und 5 Reſervelootſen haben dabei ihren Tod in den
Wellen gefunden. 9 Wittwen mit 29 Kinder, zum Theil in dürfti-
gen Verhältniſſen lebend, haben damit den Verſorger, betagte Eltern
den Sohn und Ernährer verloren. Ein Wittwen und Waiſenfonds,
aus denen die Hinterbliebenen zu unterſtützen ſein würden, iſt nicht
vorhanden. Demnach ſind die Mittel zur Verſorgung in anderer Weiſe
herbeizuſchaffen und ſo fühlen ſich denn die Unterzeichneten, denen die
Verwaltung des EmsLootsweſens obliegt, gedrungen, auch an die
allgemeine Mildthätigkeit zu appelliren. Es treibt uns dazu nicht blos
das Mitgefühl mit der bald bevorſtehenden Noth der Hinterbliebenen

ein ſolches darf die nothleidende Familie jedes verunglückten See
mannes von uns beanſpruchen es drängt uns vielmehr das Gefühl
dankbarer Anerkennung gegen die Verunglückten ſelbſt. Unſere Lootſen
ſind gefallen als Opfer eines Berufes, der die Hintanſetzung des eige-
nen Lebens fordert, wo es gilt, Andere in den ſicheren Hafen der Be
ſtimmung zu geleiten. Wie in der Vertheidigung des Vaterlandes
der ehrenhafte Soldat vor dem Feinde, ſo und nicht weniger haben
auch ſie in getreuer Pflichterfüllung auf den ihnen angewieſenen Po-
ſten ausgeharrt und im Dienſte des Allgemeinen ſich geopfert. Das
allein giebt uns den Muth und das Recht, ganz allgemein und ein-
dringlichſt zu bitten, daß durch reichliche Geldbeiträge zu einer ausrei-
chenden Verſorgung der Hinterbliebenen uns die Mittel geboten werden.

Wir leben der Zuverſicht, daß an allen Orten Oſtfrieslands ſowie
in Papenburg hochherzige Männer zu Lokal-Comités zuſammentreten
werden um die Sammlung von Beiträgen zu betreiben und bitten
Alle, zu der Erreichung unſeres Zweckes nach Kräften mitzuwirken.
Wir ſchmeicheln uns ferner mit der Hoffnung, das auch in weiteren
Kreiſen ſich Herzen und Hände willig öffnen werden, und erſuchen des-
halb die verehrlichen Redaktionen deutſcher Zeitungen, dieſem Aufrufe
einen Platz einzuräumen und ſich ſelber bereit zu erklären, Beiträge
in Empfang zu nehmen.

Wir geben an dieſer Stelle das Verſprechen, daß wir für eine
zweckmäßige und den Umſtänden entſprechende Verwendung der ein-
gehenden Gelder, welche wir an unſeren mit unterzeichneten Rechnungs-
führer, den Dispacheur P. van Renſen in Emden, einzuſenden
bitten, gewiſſenhaft Sorge tragen und ſ. 3. darüber Rechnung legen
werden.

Emden, Leer und Papenburg, im März 1878.
Joh. Schnedermann. B. Brons r. H. Klug. F. W.
Graefenhain. P. van Renſen. Joh. Friedrichs. H.
Garrels. J. Outjes. H. J. Lange. H. W. Meyer.

L. L. Freericks.

Zekanntmachungen.

Halle a. d. Saale, am 15. März 1878.
Jn dem Konkurſe über den Nachlaß des am 13. Juni 1877 ver-

ſtorbenen Kaufmanns Paul Selmar Müller in Cönnern iſt
zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs-Gläubiger noch eine zweite

Dienstag den 26. März Abends 8 Uhr in der Tulpe“.

Halleſcher Beamten-Verein.
Generalverſammlun

Tagesordnung:
1) Wahl des Vorſtandes.
2) Lokalfrage.
3) Aufnahme neuer Mitglieder.

Diejenigen Herren Collegen, welche in der Verſammlung vom 16.
d. M. nicht erſcheinen konnten, werden bei dieſer Gelegenheit noch
ohne Ballotage aufgenommen.
Iniereſanteſte politiſche und unkerhaltendſte

Berliner

tägliche

Zeitung: 5 Mark
30 Pfennig

vierteljährlich bei
allen Poſtanſtalten.v

S c f J JJn Berlin bei allen Zeitungs-
ſpeditionen 5 Mark 50 Pfennige

inel. Bringerlohn.
Die ribüne“ endenz: entſchieden liberal und deutſch-national) bietet

ihren Leſern u. A.: Vollſtändige politiſche Zeitung durch die Berliner Local
und Gerichts eitung: ein Spiegelbild des Berliner Lebens aus allen Schichten
der Geſellſchaft Wöchentliche Ueberſicht über den Stand des gewerblichen
Arbeitsmarkts im Jn ünd Auslande Commungales Launige Feuilletons

Handelszeitung nebſt Courszettel Jntereſſante Privateorreſpondenzen
aus allen Hauptſtädten Amüſante Mittheilungen aus Nah und Fern ſog.
„Bunte Zeitung“ Ziehungsliſte der preußiſchen Lotterie Spannende
Romane aus der Feder unſerer erſten lebenden Romanſchriftſteller u. ſ. w. und
erhalten außerdem die Abonnenten der „Tribüne“ in den „Berliner Wespen“
ein Witzblatt gratis, welches län und unbeſtritten zu den beſten Er-ſcheinungen dieſes Genres in Deutſch and gezählt wird.

Einladung zum Abonnement
auf die

Be er Weltung,.Die „Zeitzer Zeitung“ erſcheint täglich, mit Ausnahme des
Montags, in groß Folio mit Beilagen und iſt in der Stadt wie im
Kreiſe Zeitz und weiter Umgebung das verbreitetſte
und geleſenſte Siatt,

Die „Zeitzer Zeitung“ iſt entſchieden freiſinnig und nach allen
Seiten hin unabhängig. Sie hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die
nationalen Beſtrebungen des Volkes offen und rückhaltlos zu unter
ſtützen und zum freiheitlichen Ausbau unſeres Staatslebens nach Kräf-
ten beizutragen. Sie beſpricht in eingehender und freier Weiſe ſowohl
die großen politiſchen Ereigniſſe, als auch die vaterländiſchen und loca
len Vorkommniſſe und ſucht durch möglichſt populär gehaltene Leit-
artikel ſowie durch eine ſorgfältig redigirte Ueberſicht der Tages-
begebenheiten ihre Leſer über die wolitiſche, ſoeiale und kirch-
liche Bewegung ſtets auf dem Laufenden zu erhalten. Eigene
Telegramme ſetzen ſie in den Stand, über die wichtigeren Tages-
ereigniſſe ſchneller als die anderen hieſigen Zeitungen zu berichten.
Den allgemeinen Handels-, Verkehrs und gewerblichen Jn
tereſſen, ſowie den wichtigſten Vorkommniſſen aus der Provinz und
den Nachbarſtaaten widmet ſie dieſelbe Sorgfalt, wie den Ge
ſammt-Jntereſſen von Stadt und Kreis Zeitz.

Der unterhaltende Theil des Blattes wird auch künftig eine
Fülle des gediegenſten Leſeſtoffes bringen.

Der Abonnementspreis durch die Poſtanſtalten beträgt vier-
teljährlich 1 M. 90 Pf. die Jnſertionsgebühren für die vier-
geſpaltene Zeile 15 Pf.

Anzeigen werden von den Annoncen-Expeditionen zu den Ori-
ginalpreiſen angenommen und finden bei der großen Auflage der
„Zeitzer Zeitung“ die größte und wirkſamſte Verbreitung.

Expedition der „Zeiter Zeitung“.

Die Gothaiſche Zeitung
nebſt Regierungs und Jntelligenzblatt

ladet zum Abonnement auf das mit dem 1. k. M. beginnende neue
Quartal freundlichſt ein. Dieſelbe bringt nicht nur eine regelmäßige
u. reichhaltige Zuſammenſtellung thüringiſcher Angelegenheiten, ſondern
auch zuverläſſige u. bewährte Originalnachrichten über alle bedeutende-
ren Tagesfragen. Die Goth. Zeitung enthält die Erlaſſe, Verordnun-
gen und Bekanntmachungen aller Behörden des Landes und wird
von allen Behörden, allen Kirchen und allen Gemeinden des Her-
zogthums gehalten. Der Abonnementspreis iſt vierteljährlich 2
50 incl. des Poſtaufſchlags, wofür man mit dem Blatte auch
noch das Reichsgeſetz und Verordnungsblatt und die amtlichen Pro-
tokolle über die Landtagsverhandlungen des Herzogthums gratis er
hält. Jnſerate, welche durch die Gothaiſche Zeitung die weiteſte
Verbreitung finden, werden mit 15 Pf. pro 4geſpaltene Zeile be
rechnet. Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an.

Friſt bis zum 20. April d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha
ben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 11. Januar 1878
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 29. April d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Dr. Thümmel im
Kreisgerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 10 anberaumt, und werden
zum Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert,
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh Fette Kühe verkauft
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Gotha, im März 1875.Herzogl. Sächſ. Zeitungs- Expedition.

Bekanntmachung.

Die m u. zweiteLehrerſtelle in Dietersdorf
ſoll neu beſetzt werden. Das Ein
kommen derſelben beträgt außer
freier Dienſtwohnung 810 Mark.

Bewerbungsgeſuche um dieſe
Stelle ſind bis zum 15. April e.
bei uns einzureichen.

Roßla a/H., d. 11. März 1878.
Gräflich Stolbecgſches Conſiſtorinm.

Die Cantorſtelle in Tilleda
ſoll Oſtern d. J. neu beſetzt wer
den. Das Einkommen derſelben
beträgt ea. 1509 Mk. incl. 90 Mk.
Heizungs Entſchädigung; davon
ſind 600 Mk. an den Emeritus zu
zahlen.

Bewerbungen um dieſe Stelle
ſind bis zum 15. April c. bei uns
einzureichen. [H. 51307)]

Roßla a H., d. 11. März 1878.
Gräflich Stolbergſches Conſiſtorium.

Ein Landgut
mit Dampfziegelei

in der unmittelbaren Nähe Leip-
zigs iſt unter bequemen Zahlungs
bedingungen zu verkaufen. Arcal
ca. 260 Morg. mit vollſtändigem
todten und lebenden Jnventar.

Die Dampfßiegelei mit Schläm
merei, Ringofen von 24 Kammern
u. einem Lehmlager, das für 50
Jahre ausreicht, liefert ca. 2 Mil
lionen guter Mauerſteine, ſowie
vorzügliche Dachziegel u. Forſtzie-
gel. Auch liegt ein vorzüglicher
Thon auf dem Areal, der ſich be
ſonders zur Fabrikation von Flie
ßen rc. wozu der vorhandene deut
ſche Ofen vorzüglich verwendet wer
den kann, eignet. Mit verhältniß-
mäßig geringem Capital könnte die
Leiſtungsfähigkeit der Ziegelei auf
3 Millionen geſteigert werden.

Näheres auf frankirte Anfragen
unter A. H. Payne, Leipzig.
Hötel zur Fürstenhalle

zu Plauen ä V.
worinnen zeither die volle

Gaſthofsgerechtigkeit
ſchwunghaft betrieben wor-
den iſt, ſteht mit vollſtän-
digem lebendigen u. todten
Jnventar zur ſofortigenUebernahme zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
auf Anfragen der mit der
Verkaufs- Leitung beauf-
tragte

Finanzprocurator Advoeat
Stiümmel

zu PIamen.
Mit dem heutigen Tage

habe ich die Conceſſion als
Geſindevermietherin erhal-
ten und empfehlemich einem
hohen Adel und allen geehr-
ten Herrſchaften, ſowie
allen Stelle ſuchenden Per-
ſonen bei vorkommenden
Fällen zur gütigen Beach-
tung. Hochachtungsvoll

A. Hricger,
Kapellengaſſe Nr. 1 am Unterberg.

Kehrlings- Gesnech.
Für das Comptoir eines Kurz-

Waaren-Exportgeschäfts, dessen
Verbindungen sich über alle eu-
ropüischen und die meisten über-
seeischen Länder erstrecken,
Wird unter günst. Bedingungen
ein mit den nötbigen Vorkennt-
nissen versehener junger Mann
aus guter Familie als Lebrling
gesucht. Beste Gelegenheit zu
Kaufmänn. Ausbildung, sowie
Fortbildung in fremden Spra-
chen ist geboten. Pranco- Off.
beförd. unter A. 4 d. Stück-
rates in der Exped. d. Ztg.

Eine tüchtige Wirthſchaf-
terin mit gündlichem Verſtändniß
des Milchweſens und Küche, wird
zum baldigen Antritt auf einer
größeren Domaine bei Jena
geſucht. Perſönliche Vorſtellung
oder Einſendung der Atteſte bei
Frau Gerichtsräthin Boehr

Ein jung. Mädchen (20 J. alt)
ſucht, geſt. auf gründl. Kenntn. d.
Nähens, Plättens u. f. weibl. Hand
arb. d. ff. bürgerl. Küche unt. gering.
Anſpr. Stellung z. Stütze d. Hausfr.
Adr sub M. L. 364 an anasen-
sten Vogler, hier, erb.

Kitterguts-Pachtung.
Ein Rittergut vön 500 Morgen,

Weizen-, Roggen-, Gerſte- u. Klee-
boden, auch gutes Wieſenverhältniß,
iſt auf 16 Jahre zu verpachten.
Uebernahme kann jeder Zeit er-
folgen und erfahren Reflectanten
Näheres d. Hermann Potzelt,

Halle a/S.
Ein unverheiratheter Hausknecht,

der mit Pferden umzugehen weiß,
findet ſofort Dienſt bei

Otto Thieme.Domaine Granau.

in Erfurt, Fr.-Wilh. Pl. 29.

Ein Kuh-Futterknecht, ver
heirathet oder nicht, welcher ſchon
in ähnlichen Stellungen war, fin-
det ſofort Stellung auf Rittergut
Gr. Kayna bei Frankleben.

Ein 4- und 2jähriges Fohlen,
erſteres gut eingefahren, ſehr ele
gant, Füchſe, preußiſche Raſſe, ſtehen
zu verkaufen in Merſeburg,
Unteraltenburg Nr. 54.

S r

e



Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und New-York,

Havre anlaufend, vermwittelſt der großen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe:
Lessing 27. März. Pommerania 10. April. Gellert 24. April.
Wieland 3. April. Suevia 17. April. Frisia 1. Mai,

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
Zwiſchen Hamburg und Weſtindien,

Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas
Allemannia 22. April. Vandalia 22. Mai. Silesia 22. Juni,

und weiter regelmäßig am 22. jeden Monats.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Pafſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Boltem, V. Miller's Nachfg. in Hamburg.
J Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Rolten Hamburg,)

ſowie der conceſſ. Agent Max Keferstein in Halle a. d. Saale.

liner Börsen- Courioer.
Das Abendblatt des Berliner Börſen-Courier

h

j. 6 I

Als iſt in der That unentbehrlich für jeden Privat- Als
Börſenblatt Capitaliſten und jeden Banquier, der Fülle ſeiner politiſches Organ

unentbehrlich financiellen, induſtriellen und commerciellen Jn- und
v formationen wegen, außerdem iſt derſelbe ein Fenilleton-Blatt

für Central-Organ von hervorragender Bedeutung
Banquiers für unſer geſammtes wirthſchaftliches Leben. Da J die reichſte Quelle von

und neben enthält es einen vollſtändigen Courszettel Unterhaltung
Capitaliſten. von außerordentlicher Ueberſichtlichkeit, tele- und Anregung

graphiſche Coursberichte von allen Plätzen, Eiſen K e
J bahn-Tabellen, wöchentliche Verlooſungs-Liſte, alle Europäiſchen Loospapiere umfaſſend c. c. t

Während ſo die Abend- Ausgabe der Börſe, der Jnduſtrie und dem wirthſchaftlichen Leben
I gewidmet iſt, gehört die e vorzugsweiſe der Politik und dem

Feuilleton.
Der feuilletoniſtiſche Theil umfaßt Beſprechungen der pikanteſten, feſſelnd-

ſten, anregendſten Art von allen Gebieten des künſtleriſchen und geſellſchaft-
lichen, des politiſchen, parlamentariſchen und ſocialen Lebens. Gerade der
Jnhalt ſeines Feuilletons, das getreulich alles Jntereſſante und Bemerkens-
werthe von allen Gebieten und aus allen Ländern in origineller Form wieder-
ſpiegelt, hat dem Berliner Börſen-Courier mit die ganz außerordentliche Be
liebtheit verſchafft, deren er ſich erfreut. Die politiſche Tendenz des Blattes
bleibt dauernd entſchieden freiſinnig.

Auf ſchriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, ſobald er Abonnements-Quittung einſendet,
ein objectives, ſachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier.

Abonnements bei allen Poſt- Anſtalten und Zeitungs-Spediteuren. Probe- Nummern verſendet
auf Wunſch gratis und franco die Expedition, Mohrenſtraße 24, Berlin W.

Gegen Einſendung der Billigſte Börſen-Courier“ vom Tage
Abonnements-Quittungwird r des Abonnements an bis

zum 1. April er. auf Wunſch
gratis und franco geliefert.

den neuhinzutretendenAbon-
nenten ſowohl in Berlin wie
außerhalb der

Zeitung Berlins.
JAbonnements-Preis

„Berliner nur6 Mark.

f. discret. Rath u. Hilfe
bei einer Heb. Adr. u. h hBilligſte politiſche Zeitung Deutſchlands!

Damen
M. K. Leipzig, Poſtamt 7 lag.

Die Brauerei zu Fräcede- Weitverbreitetſte Erſcheint inv re Alſe- Zeitung. äacnshieſige Gegend einen ehr- Wernigerode. elichen, tüchtigen Mann als
Bierverleger. Bevorzugt
ſind Solche, welche hier be-
kannt ſind.

Friedeburg aS.
Panl Borckert.

Ein junger, 21. J. alter Kell-
ner, im Beſitze der beſten Zeugniſſe
aus Hötel 1. Ranges, welcher auch Die „Jlſe-Zeitung“, in liberalem Geiſte geleitet, hat es ſich zur
franz. u. engl. ſpricht, ſucht ſofort W Aufgabe geſtellt, die Intereſſen aller Stände zu verkreten, unabhängig, frei

von jeder Beeinfluſſung, will fie in Wahrheit für alles Gute, Große undſter ei Stelle d ſei trafoder ſpäter eine OberkellnerS Edle eintreten. Fort und fort wird ſie beſtrebt ſein, nach Kräften, nach
beſter Ueberzeugung und gewiſſenhafteftem Erwägen die Jntereſſen und

Vielverbreitet im Kreiſe Halberſtadt und Oſchersleben ſowie der
übrigen Provinz Sachſen im Herzogthum Braunſchweig Kreis Wolfen-büttel, Holzminden, Blankenburg 2c.), der Provinz Hannover 8

(Kreis Liebenburg-Wöltingerode). 8
Die „Jlſe-Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme des Montags 20

in großem Zeitungsformat, Sonnabends liegt ein Unterhaltungsblatt bei.
Abonnementspreis: Vierteljährlich 2 Mark incl. Beſtellgeld,

h

Zuſtellung durch die Briefträger, bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten. Wer
die Zeitung abholen läßt, braucht nur 1 Mark 60 Pf. zu zahlen.

in einem kleinen Hauſe oder ſonſt
eine gute Stelle. Adr. beliebe man Wohl aller Stände auf den Gebieten des politiſchen ſocialen und wirth-
unter R. T. Naumburg a/S., ſchaftlichen Lebens wahrzunehmen, ohne doctrinäre Principienreiterei will
Steinweg Nr 11, einzuſenden. ſie ſich bemühen allen Parteien und Schichten des Volkes zu dienen, um

überall ein h heit S ſir p t geſchrieb Originalo Jm politiſchen Theile bringt fie neben gut geſchriebenen Originalx Gicht und Leitartikeln, täglich eine Tagesüberficht, politiſche Nachrichten aus dem Jn
e und Auslande. Hieran reihen ſich die „Kleinen Nachrichten von Nah und 98Rhenmatismus,

eine leicht verſtändliche, vielfach be-

Fern“, die Ereigniſſe des Tages in den Provinzen Sachſen, Hannover, dem
Herzogthum Braunſchweig und den ſonſtigen angrenzenden Staaten werden

währte Anleitung zur Selbſtbehand- wozu eine ſtaatliche Zahl von Mitarbeitern gewonnen e Die Berichte über
die Sitzungen des deutſchen Reichstages und des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes werden in möglichſt ausführlicher Weiſe mitgetheilt. Kunſt und
Wiſſenſchaft, Literatur, Handel und Verkehrsweſen, Land Forſt und Haus
wirthſchaftliches, Gewerbliches, Militäriſches, Meteorologiſches, Gemein-
nütziges und Gemeingefährliches, Gerichtszeitung, Vermiſchtes finden in über-
ſichtlicher Weiſe gert Beachtung. Die Börſenberichte, Frucht und Markt-
preiſe werden Sir allwöchentlich einige Male in zuverläſſigſter und
ausführlichſter Weiſe zur Kenntniß gebracht.

Jm Feuilleton der „Jlſe Jeitunsg werden im nächſten Quartal
Arbeiten von C. M. Sauer, Sacher-Maſoch und Emilie Heinrichs, welche
wir bereits im Original erwarben, zum Abdruck gelangen.

Jnſerate haben bei der allgemeinen Verbreitung in den genann
ten Kreiſen, ſehr induſtriereiche und wohlhabende Gegenden
jedenfalls recht dankbaren Erfolg. Coulantes Entgegenkommen bei

jedem Auftrage.

Jnſertionspreis pr. Ageſp. Corpuszeile 10 Pf.
Alle Reichspoſtämter nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen.

Die Expedition der Jlſe- Zeitung.

ken

in dieſem Theile der „Jlſe-Zeitung“ in ausführlicher Weiſe gebracht,
lung dieſer ſchmerzhaften Leiden, wird

ges inſendung von 30 Pfg.
n Briefmarken franco verſandt von

Nichter's Verlags Anſtalt in Leip-
zig. Die beigedruckten r be
w die außerordentlichenlerfolge der darin empfohlenen

ur.

Friſche Phosphorpillen
mit ſtarker Witterung, von ausge
zeichneter Wirkung gegen Feldmäuſe,
liefert in Kiſten von 10 u. 20
Jnhalt für 10 reſp. 20 .4 incl.
Kiſte u. frei
die Apotheke in Alsleben a/S.

Weizen HMülsen
ſind abzugeben Steinweg 3.

2

C Der gerichtliche Ausverkauf
des zur A. J. Hagelberg' ſchen Konkursmaſſe ge
hörigen Lagers von Leinen-, ollen- und Baumwollen-
waaren wird Vormittags von 9 bis 12 und Nachmit-
tags von 3 bis 6 Uhr im Geſchäftslokal Schülershof
Nr. 22 (am Markt) fortgeſetzt.

Namentlich ſind noch HerrenröckKe in allen Größen,
Knaben-Jaquets und Hosen, weiß- und blaulei-
nene Arbeitshemdenm zu billigen Preiſen vorhanden.

Be S.Maſſenverwalter.

S Der gerichtliche Ausverkauf
der zur Miankiwus L üttüg'ſchen Conceursmaſſe von
Giebichenſtein gehörigen olzvorräthe welcheBahnhof Trotha e
mittags von 8 bis 12 u. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr.

Dä,Verwalter der L üttig'ſchen Concursmaſſe.

wird fortgeſetzt täglich Vor-

e e
e

empfiehlt und übernimmt jede Reparatur daran

Ferd. Haassengier,
gr. Klausſtraße 26.

Aecht schwedische
dieselben

Streichhölzer,
iümprägnirt,Schwefelhölzer in Patronen

empfehlen Fetmhold O.
Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109.

40,000 Liter
ganz rein gehaltene, ſelbſtgezogene Pfälzer Weine

1868, 1870 und 1875, ſind in
verkaufen.

aus den Jahren 1834, 1846, 1848, 1857, 1858, 1859, 1862, 1865,
größern oder kleinern Gebinden zu

Preis-Courante ſendet auf franco Verlangen franco

G. L. Lang in Speyer,
Allerheiligenſtraße Nr. 21.

Als anerkannt beſtes Maſt- und
Milchfutter offeriren wir

Palmmehl
mit ca. 18 Proteinſtoffen, ca.
36 Kohlenhydrate u. ca. 3

ett mit 5 Mark 50 Pf. pro
aſſelbe mit ca. S Fett mit

I 6 Mark 50 Pf. pro exclusive
Säcke, die zum Transport geliehen
werden, franco Bahnhof Moabit

Berlin bei Entnahme von min-
deſtens 100 (die Eiſenbahntarife
für 200 ſind günſtiger).

Es wird dieſes Futter, falls eine
Tages -Production der Fabrik von
300 beſtellt wird, auch mit Fett-
gehalt von 12 und mehr zu an

3 gemeſſenen Preiſen geliefert.
Da Palmmehl ſtets trocken und

darin über 90 verdauliche Stoffe
enthalten ſind, iſt es auch das bil-
ligſte Kraftfutter.

J. V. Heyl Co.Comptoir in Berlin, Charlotten-
ſtraße 67.

Palmmkern-Oel-Fabriälc.
Vis zum letzten Cropfen

dünn, flüſſig u. klar ſind meine
Stahlfeder-, Salon u. Bureau-
Itinte u. Alizarinſchreibtinte.

Erſtere ſehr angenehm blau, die
zweite grün aus der Feder kommend,
werden beide ſehr bald

tiefſchwarz.
Preſſe und Publikum bezeichne

ten beide Sorten als ganz beſonde-
rer Beachtung werth.

Tintenfabrik
von Paul Strebes, Gera.

Erzeuger von Butterformen
werden erſucht, ihre Adreſſe sub
W. B. 159 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einzuſenden
und zugleich den Preis ihres Er
zeugniſſes anzugeben.

Ein brauchbares Pferd, paſſend
für einen Geſchäftsmann in leich
ten Wagen, iſt zu verkaufen

Lieskau Nr.
BRlIasebälge, gr. Ausw.,

bei Gothſch, Klausthorſtraße.

Penſion billigſt mit Nachh. im
Lat., Franz., Griech. und Math.
Ausk. güt. durch Herrn Kaufmann
Krammiſch.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Wohnung in einem
anſtändigen Hauſe, Mitte der Stadt,
parterre oder I. Etage, mit ver
ſchließbarem Flur, 4 Stuben, Kam-

rn, Küche und ſonſtigem Zube
hör, wird per 1. October er. zu
miethen geſucht. Meldungen
mit Miethsforderung erbeten sub
R. K. 27 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine freundl. Wohnung, 3. St.
3 K., Küche und Zubehör, iſt im
Ganzen, auch getheilt, zu vermiethen.
Giebichenſtein, Goſenſtraße 5.

Ein Laden für ein ff. Ge
ſchäft, mit Wohnung, Par-
terre oder 1 Treppe, an guter Lage
wird zu Oſtern oder ſpäter
für 151800 Mark zumiethen geſucht. Adreſſen mit
Zahl und Bezeichnung der Zim
mer c. ſind unter L. V. 15811
an die Annoncen Expedition von
F. Barck Co., Halle a/S.
zu richten.

Futterrüben-Samen, eigne Ernte,
rothe Flaſchen Erfurter, hat im
Ganzen oder Einzeln billig abzu
laſſen Franz Schmidt in
Morl. (H. 5833)

Es finden in meinem Penſio-
nat zu jeder Zeit noch einige
junge Mädchen zur Kräftigung
ihrer Geſundheit, zur Ausbildung
in der Hauswirthſchaft u. d. weibl.
Handarbeiten, bei nebenhergehender
wiſſenſchaftl. Fortbildung, freundl.

Aufnahme u. mütterliche Pflege.
verw. Paſtor Greuner,

Naumburg a/S., Webergaſſe S.
Laiser- Wilhelms- Halle.

Sonnabend den 23. März 1878
Abends 8 Uhr

23. Concertdes Orchester -NMusikvereins,
Beethoven, Symphonie C-dur.

Mozart, Ouv. „Idomeneo.“
Meyerbeer, Krönungs-

marsch. Rossini, Our. „Die
diebische Elster.“ Doni-
zetti, Finale aus „Lucia.“

ddd d

Für die vielen Beweiſe der Theil
nahme beim Begräbniß unſeres
lieben Vaters, des Zimmermeiſters
S. A. Taatz, ſagen Allen herze
lichen Dank

die Hinterbliebenen.
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